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Samstag , den 4. April 1914. 49. Jahrgang.

Amtlicher Teil
> Usingen, den 31. März 1914.
gp seitherige Bürgermeister Karl Schneider 2r

ljg^ Ichbach ist als solcher auf die Dauer
Tljj fahren— vom 14. April 1914 bis dahin

^77  wiedergewählt und ist diese Wahl von
tätigt worden.

Der komm. Landrat.
^ V7̂ 810 Bacmeister.

iti

Usingen, den 1. April 1914.
Mitteilung de» Königlichen General-

,l>h oo® 08  des 18. Armeekorps zu Frankfurta. M.
d g ' v. Mt», findet bei günstiger Witterung

I dcĥ Elub Frankfurta. M. und Frankfurter
. »1̂ wr Luftfahrt veranstaltete kriegsmäßige

^ < ^ olgung unter Mitwirkung des General-
Snh°* be®XVIIL  Armeekorps.

ich dies zur öffentlichen Kenntnis bringe,
4 11 bi( Äe die Herren Bürgermeister des Kreises,
fl !' ^ -"Seinwohner das Ersuchen zu errichten,

4>."ŝ agen beim Passieren der Ortschaften
| dehinßxrn.
I .'5jt Der komm. Landrat.
^ _ Bacmeister._
Uh Allsh... Usingen, den 1. April 1914.
p Merk Anordnung hin beauftrage ich die

Mgermeister der Gemeinden, in denen
KÎ MfUjche und gewerbliche Genoffenschaften
\ ^kaffen , Konsumvereine pp .) vorhanden

tMn» ^ noch keinem GenoffenschastSverbande
« daben, also freie Genoffenschaften sind,

X-

^!»,̂ Anden der Kaffen und Vereine dringend"khlen, die Kaffenrevisionen durch sachver-
^prüfte Revisoren eines GenoffenschaftS-

. ? vornehmen zu laffen.
vr Verbände der Naflauischeu Landwirt-
. Genossenschaften sind als Kaffen-

l. » '°"g:
^tln Winlermeysr, 2. Gustav Hirsch und

ÄeibjDert.
s'\ Do Der komm. Landrat.

'r vi ( cf 28- Bacmeister.
(J" Bürgermeister des Kreise».

-

sn Wiesbaden, den 25. März 1914.
eil!n°9 von Josef C. Huber, Dieffen vor

lüftet'. erschienen:„Kaiserin Friedrich", ein
Lebensbild, herausgegeben von G.

Wochen auf das Werk aufmerksam und
Hbli!? iur Anschaffung für Volks- undvtheken.

Ak>. ■, Königliche Regierung,
- Ostung für Kirchen- und Schulwesen.

«n dar Deiltslhk Volk
»̂r

k
si.^ ...^ euz-Sammlung 1914 zugunsten

ii( "̂lligeu Krankenpflege im Kriege.
Ä der Vaterlandes mußte die
N ^ chrmc

»-erden.
je  des . . .

tlU^Avwcht in außergewöhnlichemMaße
Hieraus erwächst dem Roten

Kreuz die vaterländische Pflicht, auch seine Kräfte
und Mittel für die freiwillige Krankenpflege im
Kriege seiner hohen Bestimmung gemäß zur Er¬
gänzung des staatlichen Kriegssanitätsdienstes zu
vermehren.

Diese Vermehrung darf aber nicht aufgeschoben
werden, denn das Rote Kreuz muß jederzeit
für die Ausübung der freiwilligen Krankenpflege
bereit sein. Ungesäumt soll daher begonnen werden
den Mehrbedarf an männlichem und weiblichem
Personal sowie an Material für Transport, Auf¬
nahme und Pflege der Verwundeten und Erkrankten
zu decken. Welche schweren, dauernden Schäden
für die Volkskraf! aus dem Mangel an recht¬
zeitiger Kranken- und Verwundetenfürsorge ent¬
stehen können, haben die Schrecken und Folgen
der letzten Balkankämpse bewiesen. Mängel in
der KriegSvorbereitung des Roten Kreuzes sind im
Laufe eines Krieges nicht wieder gutzumachen;
auch die größte Opferwilligkeit des Volkes kann
dann nicht mehr rechtzeitig  Hilfe schaffen.

Aber eine solche KriegSvorbereitung erfordert
außerordentlich große Mittel; die vorhandenen
sind hierzu völlig unzureichend.

ES ist daher unerläßliche nationale Pflicht,
Geld für die Vorbereitung der Kriegserforderniffe
zu sammeln.

In voller Erkenntnis dieser Sachlage haben
die Vereinigungen vom Roten Kreuz beschlossen,
sich schon jetzt an die Opferfreudigkeitdes Deutschen
Volkes zu wenden und es zu einer Sammlung
für das Role Kreuz auszurufen. Unser Kaiser
und unsere Kaiserin, die Bundesfürsten und freien
Städte unseres Vaterlandes, die Protektoren und
Protektorinnen der Landes- und Frauenvereine
vom Roten Kreuz haben diesen Entschluß ge¬
billigt, die Landesregierungen haben ihn Unter¬
stützung zugesagt.

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubel¬
feier des fünfzigjährigen Bestehen» des Roten
Kreuzes, und ihr Beginn ist festgesetzt auf den
denkwürdigen 10. Mai, den Tag des Frank¬
furter Friedens.

Wir vertrauen, daß das Deutsche Volk,
welches die schwere Rüstung für de» Schutz seiner
höchsten Güter willig auf sich genommen hat, nun
auch unser? Bitte um Unterstützung der KriegS-
vorbereituug des Roten Kreuzes zum Besten der
verwundeten und erkrankten Krieger verstehen wird.

Jede, auch die bescheidenste Spende wird dank¬
bar begrüßt werden und dazu beitragen, in Zeiten
schwerer Prüfung die Leiden der Söhne unseres
Volkes, die Leib und Leben dem Vaterlande freudig
opfern, zu lindern und zu heilen.
Die Deutschen Vereinigungen vom Roten Kreuz.

Wt mMtt Ul
LMSgkschichtr.

— Korsu,  1 . April. Der Kaiser  besuchte
heute Nachmittag den Schloßpark Monrepos, wo
die Freilegung des Tempels von Kardaki ausge¬
nommen worden ist. Der Kaiser besuchte sodann
die Ausgrabungen bei Garitza, wo bei der Fort¬
setzung der Grabungen am Gorgotempel heute

neben zwei tadellos erhaltenen scharfkantigen Trig-
lyphen auch die erste Mctope zum Vorschein kam,
wodurch die Architektur des Tempels wesentlich
vervollständigt ist, da dadurch die Breite meßbar
wird. Auch Fragmente anderer Glieder des Baues
wurden ausgegraben. Zugegen waren sämtliche
Mitglieder der griechischen Königsfamilie.

— Venedig,  2 . April. Die Kaiserin
ist heute Abend in Begleitung des Prinzen Joachim
hier cingetroffen und begab sich nach der Begrüßung
am Bahnhof durch Vertreter der Regierung und
der Stadt an Bord der„Hohenzollern". Die Ab¬
fahrt ist auf morgen früh7 Uhr festgesetzt.

— Santiago de Chile,  2 . April. Die
Blätter widmen dem Prinzen und der Prin¬
zessin Heinrich von Preußen  herzliche
Begrüßungsartikel. „Merkurio"und„DiarioJllustra-
do" erklären, der Besuch in Chile werde dazu
beitragen, die Beziehungen zwischen beiden Ländern,
die schon herzliche seien, nach inniger zu gestalten
umsomehr, als die fleißige und geachtete deutsche
Kolonie sich unter den anderen europäischen Kolonien
ausgezeichnet habe, indem sie die Kolonie ins Land
brachte und an der Entwickelung des Wirtschafts¬
lebens mitgearbeitet habe, um das Land auf die
Höhe europäischer Kultur zu heben. — Das deutsche
Geschwader ist heute hier eingetroffen.

— Rom,  2 . April. Hiesige Blätter, unter
denen sich auch der„Sccolo" befindet, melden, daß
sich unter den Albanern  große Unzufrieden¬
heit mit dem neuen Herrscher  geltendmacht.
Aus vertraulichen Mitteilungen einer hoch gestellten
Persönlichkeit geht hervor, daß man dem Fürsten
vorwirft, er sei zu sehr mit dem österreichischen
und italienischen Herrscherhaus verschwägert und
vernachlässige die wirklichen Interessen Albanien».
Die Albaner verlangen, von der Vormundschaft
Europas gänzlich befreit zu werden, diese mache
sich jedoch seit dem Eintreffen des Prinzen zu Wied
nur noch fühlbarer. Auch herrsche große Unruhe
darüber, daß WilhelmI. noch immer nicht den
berühmtin Albanesenführer Bekir Bey in Freiheit
gesetzt hat, der allein es fertig bringen würde, die
Griechen aus dem Lande zu treiben. Das Blatt
„Mallino" erklärt weiterhin, daß sich in Albanien
eine allgemeine Ausstandsbewegungvorbereitet. Auch
werde binnen kurzem eine internationale Expedition
nach dem Epirus statlfinden, damit dort die Ord¬
nung wieder hergestellt werde. (Wenn auch die
Mitteilungen der römischen Blätter manches wahre
enthalten mögen, so ist doch an der Richtigkeit
dieser letzten Information stark zu zweifeln. D. Red.)

— Mexiko,  1 . April. Einer Meldung
zufolge sind die Rebellen bei Torreon  an
vier Punkten völlig geschlagen  worden und
fliehen aufgelöstü der Richtung auf Chihuahua.
Sie verloren 5000 Mann.

Lokale und provinzielle Nachrichten.
* ttstngerr, 30. März. (Schöffengericht .)

1. Der Tagelöhner PeterR. zu Pfaffenwiesbach
hatte im Oktober 1913 ausländische Jnhaberpapiere
mit Prämie», welche nicht abgestempelt sind, öffent¬
lich angekündigt und empfohlen. Urteil: 3 Mk.
Geldstrafe evtl. 1 Tag Gefängnis. — 2. Der



Landwirt Wilhelm W. zu Eschbach halte eine
polizeiliche Strafverfügung erhalten, weil er im
Dachgeschosse Räume hatte Herrichten lassen ohne
baupolizeiliche Genehmigung. Der eingelegte Wider¬
spruch hatte keinen Erfolg. Urteil: 2 Mk. Geld¬
strafe evtl. 1 Tag Haft. — 3. I) Der Landwirt
Karl Sch, 2) die Ehefrau des WilhelmW., beide
zu Westerfeld hatten je eine Strafverfügung er¬
halten, weil sie am 23. Dezember 1913 beim
Backen der Kuchen nicht die bestimmte Reihenfolge
eingehalten hatten. Sie wurden freigesprochen und
die bezügliche Polizei-Verordnung vom 30. Januar
1912, auf Grund deren sie bestraft waren, für
ungültig erklärt. — 3. Der Dachdeckergeselle Martin
Sch. aus Usingen, jetzt zu Marienhausen, erhielt
wegen Unterschlagung eine Geldstrafe von 10 Mk.
evtl. 2 Tage Gefängnis.

— Ufingen, 2. April. Im Hotel„Zur
Sonne" wurde unter dem Vorsitz von Lehrer
Schmidt (Hundstadl) die Frühjahrs -Kreis-
lehrerkonferenz  abgehalten. Vor Eintritt in
die Tagesordnung ehrte die Versammlung ihren
verstorbenen Freund und Förderer, Landrat Dr.
Beckmann(Usingen) durch Erheben von den Sitzen.
Dem Kaffenrechner Becker wurde Entlastung er¬
teilt. Auf Anregung des Vereins wird in Usingen
ein pädagogischer Kursus abgehalten (Referent
Dr. Schulze) über Psychologie; im ganzen sind
sechs Vorträge geplant. LehrerR. Klein referierte
über die Bestrebungen wegen organischer Ver¬
bindung von Kirchen- und Schulamt. Daran an¬
schließend wurde der Beschluß gefaßt, wegen der
Neuregelung der ländlichen und gewerblichen Fort¬
bildungsschulen vorstellig zu werden, ebenso wegen
der Leichenbegleitung im Winter. An Stelle des
versetzten Rechners Lehrer Becker wurde Lehrer
Stroh gewählt. Lehrer Klein (Rod am Berg)
sprach über die Bestrebungen einer Vereinigung
der Land- Kleinstadtlehrer als Zweiggruppe des
Preußischen Lehrervereins, daran schloß sich eine
lebhafte Diskussion, in der darauf hingewiesen
wurde, daß nicht durch Sondergruppierung, sondern
nur durch die Gesamtheit Erfolge erzielt würden.
Nachdem die Anträge der diesjährigen Haupt¬
versammlung in Biebrich durchgesprochen waren,
wurde die Konferenz geschloffen.

* Ufingen» 3. April. Zu einer Reise
nach dem Boden fee  ladet der Gewcrbevercin
zu Sonntag, den 5. April, abends 8 Uhr im
Gasthof „zum Adler" ein. In dankenswerter
Weise übernimmt er es, seine Mitglieder und
Freunde auf eine Stunde der rauhen Wirklichkeit
zu entheben und sie durch einen interessanten Licht¬
bildervortrag mitten in die gesegneten Lande des
an Schönheiten überreichen Bodensces zu führen.
In wohlgelungenen, naturfarbenen Bildern ziehen
See und Berge, Stadl und Land der vielbe¬
sungenen Wiege des Vaters Rhein am Auge
vorüber und mit Bedauern nimmt man vom
letzten Bilde Abschied, wünschend, daß der schöne
Traum, die Stätten persönlich besuchen zu können,
recht bald zur Wirklichkeit werden möge. An¬
schließend an die Fahrt um den Bodensee werde»
die Besucher in Wort und Bild mit einer unserer
größten Nahrungsmittelfabriken bekannt gemacht,
die sich unweit des Sees erhebt. Wir glauben,
den Besuchern der Veranstaltung im voraus einen
gelungenen Abend versprechen zu können.

* Ufingen, 3. April. Die Verwaltung der
Fürstlichen Hofhaltung zu Braunfels bittet uns
darauf aufmerksam zu machen, daß von de» Räum¬
lichkeiten der Brauns elf er Schlosses  nur
noch die Schloßkapelle und der Rittersaal gezeigt
werden, und zwar erst vom 1. Mai an.

* Ufingen, 3. April. Herr Bahnmeister-
Assistent Emil Vietor  zu Köln hat die Bahn¬
meister-Prüfung mit dem Prädikate„Gut" bestanden.

* Der Frankfurter Automobil -Klub
und der Frankfurter Verein für Luftfahrt veran¬
stalten mit Unterstützung des Generalkommandos
des 18. Armeekorps am 5. April d. I , vor¬
mittags von 11 Uhr ab bei günstiger Witterung
eine kriegsmäßige Ballonverfolgung mit Flugzeugen

und Automobilen. Bei ungünstiger Witterung
wird Sonnabend, den 4. April bis spätestens6
Uhr abends, die Veranstaltung telegraphisch abgesagt.

(I) Anspach , 3. April. Wie seit einer
langen Reihe von Jahren, so veranstaltet auch in
diesem Jahre am 2. Osterfeiertage im Saalbau
„Füller" Hierselbst der hiesige Gesangverein
„Eintracht " ei» Konzert.  Das Programm,
das in der heutigen Kreisblatt- Ausgabe zur Ver¬
öffentlichung gelangt, bietet sowohl in gesanglichen
als auch in theatralischen Genüssen große Reich¬
haltigkeit. Ganz besondere Anziehung wird die
Aufführung der Schönherr'schen Tragödie„Glaube
und Heimat" ausüben. Ein Besuch dieser Veran¬
staltung können wir bestens empfehlen. Die Kassen¬
öffnung erfolgt um 6 Uhr, und der Anfang ist
auf 7 Uhr festgesetzt. Nach der Erledigung des
Programmes reiht sich der übliche Ball  an.
Bemerkt sei noch, daß an diesem Abend der Saal¬
bau „Füller" zum ersten Male in elektrischem
Lichte erstrahlen wird.

)!( Anspach, 3. April. Der Bau der
elektrischen Licht - und Kraftanlage  geht
seiner Vollendung entgegen. Wie die Leitung mit
großer Bestimmtheit versichert, soll die Speisung
der Leitung in den allerersten Tagen erfolgen.
In der vorigen Woche fand eine Probebeleuchtung
statt, die zur größten Zufriedenheit ausfiel.

)!( Grävenwiesbach, 2. April. Die dies¬
jährige Schlußprüfung  der hiesigen gewerb¬
lichen Fortbildungsschule  wurde gestern
Abend abgehalten. Auf Grund ihrer vorzüglichen
Leistungen konnten an 3 Schüler Diplome verteilt
werden. Mit d:r Prüfung fand eine Ausstel¬
lung der Schülerzeichnungen  statt, welche
allseitigen Beifall fand. Jntereffentcn seien darauf
aufmerksam gemacht, daß diese Zeichnungen zu
jedermanns Einsicht im Rathause dahier bis zum
9. d. Mts. ausgestellt sind. Der Besuch der
Ausstellung ist jedenfalls lohnend und wird hier¬
durch auf das wärmste empfohlen.

— Bad Homburg, 31. März. Die Ein¬
weihung  des von der siamesischen Regierung
der Stadt geschenkten Siamtempels  findet
am 22. Mai in Anwesenheit der Berliner sia¬
mesischen Gesandtschaft und der in Deutschland
ansässigen siamesischen Konsuln statt.

— Frankfurt, 1. April. Das preußische
Staatsministerium hat den Vertrag zwischen der
Eisenbahnverwaltung und der Cronberger Eisen-
bahngesellfchaft behufs Uebergang der Cron«
berger Eisenbahn an den preußischen
Staat  für den Kaufpreis von 1200 000 Mk.
endgüldig genehmigt. Die Eisenbahnverwaltung
wird zum Ausbau der Linie zunächst 650 000 Mk.
auswenden, wovon allein 350 000 Mk. Anteilkosten
auf den Umbau des Rödelheimer Bahnhofs entfallen.

— Höchsta. M., 1. April. Justizrat Dr.
Haeuser,  der Direktor der Farbwerke, der heute
sein 25-jähriges Dienstjubiläum als Mitarbeiter
der Farbwerke feiert, stiftete aus diesem Anlaß
der Stadt 50 000 Mk. unter dem Namen„Adolf
und Luisa Haeuserstiftung. Die Erträgnisse des
Kapitals sollen zu gemeinnützigen Zwecken ver¬
wendet werden, insbesondere zur Unterstützung not-
leidender Angestellter und Arbeiter der Farbwerke,
ferner aber auch zur künstlerischen Ausschmückung
der Stadt und ihrer Gebäude.

— Weilburg, 2. April. Heute nacht2
Uhr erschoß  sich, nachdem er im Kasino einen
Vortrag gehalten hatte, zu Hause in der Bade¬
wanne der Direktor der Landwirlschastsschule
Gienitz - Gerloff.

— Wiesbaden, 30. März. Während des
Aufenthalts des Kaiserpaares  soll am 14.
Mai ein allgemeiner Kinderhilfstag  in Form
eines Rosentages mit großen Volksbelustigungen
und einem Festkonzert im Kurhaus abgehalten
werden.

— Kafiel, 1. April. Bei Oberzwchren stieß
heute Abend der v -Zug Köln—Leipzig mit einem
Automobil  zusammen. Das Aulomobtl, ein

_ J  von'-, ü?
hervorragendem
Wohlgeschmack

von grosser
Bedeutung für
die Gesundheit

Hattlitithes

t

Privatwagen aus Mainz, wurde vollstä»̂
trümmert, die vier Insassen erlitten Verl'«
die jedoch nicht lebensgefährlich sein dürst^
Lokomotive des v .ZugeS wurde durch den'
aus dem Gleis geworfen und blieb auf der'"-
liegen, so daß die Strecke längere Zeit|war. Erst als man die Maschine mit«
gehoben hatte, konnte der Schnellzug feil"
fortsetzen. Durch das Unglück erlitt
Sonderzug der Kaiserin, der dem Zug uE
folgen sollte, eine Verspätung von 32 ^
ehe er die Fa)rt nach Venedig antreten ko"'

Vermischte Rkchrichtru.

l. ü

3, q

c
— Wetzlar.  2 . April. Gestern

ist unter großer Beteiligung von nah und“
bisher in Biebrich stationierte Unterosst
schule  in die reichgeschmückte Stadt eins
Die Begrüßungsansprache auf dem uralte"
platz hielt Bürgermeister- Stellvertreter er^
geordneter Hiepe, woraus der Leiter deru",
zierschule Oberstleutnantv. Wurmb a»̂
Heute Abend findet ein großes Festmahl stat■.
Mannschaften werden auf Kosten der
den Kasernements bewirtet. Die neue" ‘
modern eingerichteten Kasernen sind »*
Plänen des einheimischen Architekten$}•
erbaut. Sie bilden eine Zierde der
Landschaft.

— In Berlin  verunglückte im Haust
richsfclderstraße9 der Maler BernhardM
eigenartige Weife. Er kam angetrunst"
Hause und verfehlte dabei die Türe; er f
eine Gittertür, die er durchkriechen wollte,
lang ihm, den Kopf durch das Gitter zu jj
dann konnte er nicht weiter. Bei dem "
sich zu befreien, erwürgte sich Motzik.

»■fl

— O ttweiler,  31 . März.
„Sickler" brach abends ein Hund  in ei»e°
Herde und tötete acht Tiere.
Reihe sind mehr oder weniger verletz"
Schäfer gelang es, das wütende Tier eiW
Als Eigentümer winde ein Hit siger Wirt fei'-
dem die Osterlämmer wohl teuer zu stehe»%
Nur mit größter Mühe gelang es, die
streute Herde wieder zusammen zu treibe»'

— Stockholm,  2 . April. Ueber Wjj
finden des Königs  hat derLeibarz! I
Bulletin ausgegeben: Obgleich der
zustand des Königs in der letzten
geworden ist und kein Grund zur Beutst
bcsteht, Haben wir Aerzte, da das Mage»'" .
Königs Anzeichen für ei»Wiederauftrete» ^
die Konsultation eines SpezialistenD
und Darmkrankheiten, und zwar des 1.
Rates Professor Fleiner-Heidetberg vorg"'
Professor Fleincr trifft aus diesemA»i»»
tag morgens in Stockholm ein.

— Aus Batavia  wird gemeldet»
tag morgen ist ein Eisenbahnzug auf der
nahe bei Tanjongprick entgleist. Die
und fünf Wagen stürzten in den Fluß. ",
Eingeborene sind getötet und fünfzig verletz' ^
Die europäischen Passagiere, die sich in de>»
Teile des Zuges befanden, blieben unve»letz''.

£li
Hohe Kartoffelerträgc sind nur i11

wenn neben der Düngung mit
solche mit Kali nicht vernachlässigt wird.
man doch die Kartoffelpflanze ihres
Verbrauches wegen als „Kalifresser",
dünger kommt bei der Kartoffel vor »y
40°/#ige Kalidüngesalz in Frage, welches
toffel in hohem Grade ausnutzi. WVj:
dieses 40°/oige Kalisalz in Mengen oo» . f\ kr,
pro Morgen einige Wochen vor der ®# A ^ ^
würfig auf den Acker, dazu 1—2 m
Phosphat und 1—1*/, Ztr. schwefelsaur/°
niak. Eine derartige Düngung wird»i® tcjjil,|
Menne. sondern midi die ßtfitp der ^Menge, sondern auch die Güte der
hohem Grade steigern.

Literatur
durch die Brunnen- .

Inspektion
in Fachingen

(Reg.-Bez. Wiesbaden).



‘esangverein „Eintracht“, Anspach i.T.
Konzert

PROGRAMM.

am 2 . Osterfeiertage 1914
im Saalbau „Föller“.

, I. Teil.
s

' ®*nntrd >or * „Rheingruß" von Matth.Neu-
^ wann.

^iginal -Rouplel : „Nein, das hast du
ooch nicht bloß von dir allein?" von K.

z Maxstadt.
Qenorsoli:

^ „Musika Proibita" von Gastaldon.
^ „Der Lenz ist da" von Eugen Hildach.

k e . flßei Zitberl.
Singspiel in 1 Akt von Albert Katzschmann.

I m II
8 ^ ^ ikvortrag.

II. Teil.

»nn«rd)or : „Der Feuerreiter" von Matth.
^umann.

9. Humor . Zioloszene : „Wie der Sepp von
der ErbschaftSleileuihoam komme is", von
Ed- Gürtler.

10. Quartett : „An der schönen blauen Donau",
Walzer mit Klavierbegleitung, von Joh.
Strauß

11. Humor . Gesamtspielr „Der Wärmstein"
von O. Junghähnel.

III. Teil.
12. lllusikv ortrag.
13. Zwei Volkslieder:

a) „Das Land der Träume" von Slollwerck.
b) „Andreas Hofer" von Rebbert.

Kassenöffnung6 Uhr.

i4 Glaube und Heimat.
Die Tragödie eines Volkes. Von Karl Schönherr.

3 Auszüge.
Anfang1 Uhr. — Eintritt 40 Pfg.

m

Telegramm.
Jeder, der gttt und billig kaufen will,

der besuche mein großes Lager in sämtlichen
Haus- und Küchengeräten.

Großer Posten: Zinkeimer, Wannen,
Schüsseln, Saatftreuer, Iaucheschöpferu. -Trichter,
Futterdämpfer und Waschtöpfe frisch eingetroffen.

Ia Kronos Email und Alluminium zu
ganz billigen Preisen.

^piel- und Sportartikel fiir Kinder stets am Lager.

Cßimdbarmonikas in jeder Preislage.
^iterwagen von den billigsten bis zu den schwersten Last¬

wagen in grosser Auswahl.
Fritz Nopp, Usingen.

Marktplatz.

t
e'kj
4Ki<
!»Hl
m
,!«'
tlA
Vff
»ff1

N m

Ein bei Ufingen
^farüebgen omm enes

Viano
von dort aus vermieten.

^Ngen überaus günstig.
I, I Pianohaus

k'chtenstein & Co .,
F|,ankfurt a . M.

Zeii 102. _
Wu «».Mein in der Wirthstraße belegeneö

ist zu vermieten.
^ S . Fuld.

Braver durchaus ehrlicher Junge als

Lehrling
gesucht . Joseph frei.

Ein braver Junge
kann die Brot - und NKjtihzA§»ni erlernen
bei Adam Weypich , Camberg . 8

Henkel s Bleich-5oda

ABSCHLAG
Kernseife

Garantiert rein, von Hohem Fettge¬
halt und großer Waschkraft, vollwichtig

geschnitten
weiß Pfund 29  Pfg.
gelb Pfund 28 Pfg.

Frankofurtia-
Sparkernseife

(gesetzt, geschützt)
langjährig bewährte Qualität, sparsam
im Gebrauch, garantiert frei von allen
schädlichen, die Wäsche angreifenden

Stoffen

Pfund 30 Pfg.

Cicosmssbntter
garantiert rein

lose ‘ Pfund 60 Pfg.
Tafeln Pfund 62 Pfg.

Limburger w

Große extrafeine

S&F Trinkeier
“JP 10 St. 73m.

Große feinste

S & F Siedeier
r\ %r 10  St . 68 1

Schöne Siedeiep
25 Stück 1.55, 10 Stück 63 Pfg.

Bei 25 Giern
1 Paket Eierfarbe
MF “ gratis.

Usingen. Obergasse 12.

“TNie Beleidigungen, die ich gegen den Theodor
XJ  Lewalter von hier ausgesprochen habe,
nehme ich reuevoll als unwahr zurück.

Grävenwiesbach , den2. April 1914.
_ Wilhelm Bullmann.

Hausmädchen
sofort gesucht.

Frau Reinhard Wwe.,
Hotel Sonne,



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Eine gestern stattgehabte polizeiliche Revision

hat ergeben, daß die Straßenrunigung sehr viel
zu wünschen übrig läßt und vielfach ganz unter¬
blieben ist. Zur Vermeidung vor Bestrafung mache
ich zum letzten Male darauf aufmerksam, daß die
Bürgersteige. Straßenrinnen und Fahrdämme regel¬
mäßig wöchentlich zweimal und zwar
Mittwochs und Samstags nachmittags
zu kehren bezw. zu reinigen sind.

Ufingen, den3. April 1914.
Die Polizei Verwaltung.

Schüring.

Gewerbeverein Usingen.

Montag , den 6. d. Mts , nachmittags
6 Uhr werden auf dem Schloßplatz Hierselbst

100 Wellen Deckreiser
öffentlich versteigert. Zahlung hat sofort bei
Empfangnahme zu erfolgen-

Ufingen» den3. April 1914.
Der Magistrat.
Schüring.

Alle Diejenigen, welche unberechtigter Weise
Holz in der Aepfelallee lagern haben, werden
aufgefordcrt dieses bis zum 20. d. Mts . zu ent¬
fernen, widrigenfalls es öffentlich versteigert wird.

Ufingen, den1. April 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Schüring.

Fremde Sprachen.
P . A.  BOUL 1 I,

Akad . dipl . Sprachlehrer,
Homburg y. d. Höhe.

Louisenstrasse 103.

Einladung
zu dem

Sonntag , Z. Hpril, abends 8 Uhr im Saale des ©astbofes $um „Hdter"
statlfindenden

Vortrag mit Lichtbildern
über

Eine Reise nach dem Bodensee und Hohentwiel
mit Besuch in den MAG GrI-Werken.

gjgjp“ Freier Eintritt für jedermann . ""WU
Besonders unsere verebrlicben Hausfrauen weisen wir auf diese interes

sante Veranstaltung bin und bitten um jablreicben Besuch.

für
»etHe
Site
Uli

25 °o Rabatt
gewähre ick auf den ganzen Vorrat in

Regenschinnen mlHerrenhosen. .
Josef Frei, Usingen.
Arms ßkiMkS Mädchen
per bald in besseren Haushalt nach Frankfurt
a. M. gesucht. Näheres bei

I« . Eisenacher,
Ufingen, Seminar.

Zur Aufklärung!
Es werden Mitteilungen, so namentlich in der Volksstimme verbreitet,

wonach meine Arbeiter schlechter bezahlt würden, als in anderen Teigwaren¬
fabriken, und infolgedessen die Arbeit niedergelegt hätten. Weibliche Arbeiter
sollen nach diesen Mitteilungen Mk. 1.20 bis Mk. 1.80 ; männliche Mk. 1.30
bis Mk. 3.40 pro Tag verdienen. Diese Behauptungen entsprechen nicht
den Tatsachen.

Laut Ausweise meiner Lohnlisten verdienen meine geübten, weiblichen
Arbeiter

wöchentlich Mk . 12 .- bis Mk . 20 .- ,
während ca. 2/* aller meiner erwachsenen männlichen Arbeiter

Wochenverdienfte von Mk . 24 .— bis Mk . 34 .—
haben.

Die niedrigeren Lohnsätze verstehen sich für junge Leute, Anfänger
oder einfache Tagelohnarbeiten.

Bon den ausständigen achtzehn erwachsenen Arbeitern sind neun ver¬
heiratet, von denen vier einen Wochenverdienst von über Mk. 24.— bis Mk.
26.— und zwei einen solchen von Mk. 28.— bis Mk. 32.— und mehr haben.

Daß ein großer Teil meiner Leute zufrieden ist, beweist der Umstand,
daß über die Hälfte derselben trotz starker Belästigung seitens der
Streikenden nach wie vor zur Arbeit kommt und daß ich durch die An¬
stellung neuer Arbeiter in der Lage bin, meinen Betrieb mit über 3/4 feiner
Leistung aufrecht zu erhalten.

Ich bin zu dem Kampfe, den ich bedauere, gezwungen worden durch
Lohnforderungen, die ich nicht bewilligen konnte, und ich glaube nach vor¬
stehenden Mitteilungen das Urteil auch ruhig der Oeffentlichkeit überlassen
zu können

frieäricksäorfer Hudelkabrik
Theodor Haller,

2. Hpril* friedricbsdorf a. Caunus.

ihiohrsaossüZur Frithjahrsauss
Ha
Rnb
ihr

empfehle
garantiert reinen Rotkl e<

schwed. u. ewigen Klees»1"
Rüben, sowie alle

Bartensämerei^
in frischer Ware.

Johanna Röhr,
« früher Wilhelm PhiW

! Sehr preiswertes

!

!

I
Kinderhäager-Schörzen

von 95 PW-
, Knaben-Schnrzen
• von 50 PW'

j Russenkittel
• von Mk. I *-'

| Zierträger-Schfirz en
S aus wasohechtem Satinvon Mk. 1*"

j Hausschürzen von 95 PW'

j Träger- n. Binzen-Damen-
' schürzen ... >
!

ii,
ich
mitEr

fäd

Sie!
Oft
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• bis zu den feinsten QualU.
[ in hervorragend großer * *
• wähl aus waschechten St °*
J u .vorzüglicher Verarbeit *1

j Rapb.  Bau* 11'» . ir

Feiertag
mein Geschäft

!

Samstag Abend vor Ostern^
nicht geöffnet, "'M
LeopoM GoMMtf
Hierzu zwei Beilage" '

Sonntags und land""
Wochenblatt No. 14.
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VerWifchtk Nachrichten
« Münster (Westfalen ), 31 . März . Emil
Menberg in Bochum , der Direktor des Rheinisch-

tI
U"

... -Äischen Zementsyndikate », hat der Sammlung
^ die Krebs - und Lupus -Forschung in Münster

100 000 überwiesen und für die Zukunft eine
j..eit£r» Unterstützung in Aussicht gestellt . Das ist
? Näßte Einzelgabe aus Westfalen , die zu der
^dr - und Lupus -Forschung erfolgte.

Duisburg,  31 . März . Der Hafen-
Kippdämpfer „ Jean Dewyk " giertet heute Nach-
.-j Uta9 beim Verlassen des Parallelhafens in eine
?i ' e Rheinströmung . Die Wellen schlugen über
z " tiefliegenden Dampfer , der infolgedessen sank.
Mej Mairgsxn sind ertrunken . Der Schiffsführer

ein Matrose wurden gerettet , letzterer wurde
verletzt.

s« "" Bad Oeynhausen,  31 . März . Der

j. ^ kjbr Emil Scheeffer,  der sich gestern
Hildesheim das Leben genommen hat , gründete

Bankgeschäft unter der Firma Oeynhauser
und Leihbank vor etwa zwanzig Jahren

^ einem Vermögen von zirka 200 000 Mark,
in detrieb es solide , erwarb sich damit großes

"trauen und Ansehen , so daß ihm nicht nur

Eschene Bürger und Beamte , sondern haupl-
ẑ iich auch viele Kurgäste , Gewerbetreibende,

ntn« , Witwen , kleine Leute ihre Vermögen an-
^trauien . In den letzten Jahren aber hat
°M £ff»r in bedeutendem Umfange an auswärtigen

Mn spekuliert und anscheinend so große Ver¬
kitten , daß er keinen Ausweg aus den zer-

kn Verhältnissen mehr zu finden wußte . Heute
von etwa zehn Gläubigern mit einer

von rund 300 000 Mark die

Ĥ rseröffnung beantragt worden . Nach dem
tato 9 des Kundenkreises ist anzunehmen , daß
»nt* a^ öcn  wohl auf 3U  bis 1 Million Mark
>»öa eilen werden . Welche Aktiven die Ver-
^ MSHjekte ergeben können , ist auch fchätzungs-
»Ha Mläufig nicht zu übersehen ; doch wird schon
Hĵ niein mit großen Verlusten gerechnet und be-

daß eine Menge beteiligter schwacher
^Mjen der Katastrophe zum Opfer fallen können.

e verlautet , werden auch Depots vermißt.
München,  2 . April . Die Sturz-

9£ . die Pögoud  am Samstag und Sonn-
i °wf dem Flugfeld Puchheim veranstalten
Dl,, ' ^ von den Behörden verboten  worden.
»>il ^ ständige Bezirksamt begründet das Verbot

- Hinweis , daß gegen P6goud wegen der

Klanglichen Abänderung eines von ihm verkauften
°i°ugs schwere Beschuldigungen erhoben worden

1* bereit-

h

\

\

ptnn ich daheim zur Dämmerstunde A
"" Mutter Märchen einst gelauscht »

an geheimnisvoller Kunde *
^ln Kinderherz fich froh berauscht, L
"klang's — wie oft — aus ihrem Munde: »

Es war einmal . . . *

^ia» sich die juuge Seele träumte, %
hold und reizvoll sie umspann
wie er Zauberlicht nmsäumte,

M Namen, Form , Gestalt gewann, §
baß es wellengleich verschäumte: »
Er war einmal.

mir im Innern stand'» geschrieben: A
einmal war, kann wieder sein! &

J,® lch vom Hause meiner Lieben A
tou®ä°9 im Frühlingssonnenschein; — T

° bist du, KindbeitSmärchen, blieben? <*
Du warst einmal . . . »»

Ronrad Telman . ^

Öer Puppenspieler«
(8a ^ iminal -Roman von Karl RoSner.

Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
. »in Zögern , ehe sie sprach.

^ Zimmer deS Herrn IoneS steht ein be-
'' h»t ^ berstuhl , den hat er mir angeboten —

bon? » 9e8«nöbet gesessen, der schmale Tisch,
^W «.,8 " oumt ist mtt Skripturen — mit mathe-

" Werken und Arbeiten , soviel ich gesehen

Samstag , den 4 . April 1914.

seien und daß in weiten Kreisen der Bevölkerung
starker Unwille gegen Pögoud bestehe. Es fei zu
befürchten , daß der Unwille sich in erheblichen
Störungen der öffemlichen Ruhe und Ordnung
äußere , denen die Polizeibehörde wegen der großen
Menfchenmaffen und der ungünstigen örtlichen Ver¬
hältnisse in Puchheim nicht wirksam genug begegnen
könne . Das Bezirksamt könne die Verantwortung
für die Genehmigung der Schauflüge nicht über¬
nehmen und müsse das Gesuch abweisen . An¬
gesichts der Tatsache , das die Mailänder Gerichts-
behördcn nach eingehender Untersuchung keinen
Anlaß fanden , gegen PLgoud im Strafverfahren
einzuschreiten , so daß Pögoud vor wenigen Tagen
noch in Berlin anstandslos auftreten konnte , wird
die Entscheidung der bayerischen Behörden einiges
Befremden erregen . Eine Beschwerde gegen diese
Verfügung wäre jedoch fruchtlos , da die Begründung
des Verbots die ausdrückliche Billigung der
Ministeriums des Innern gefunden hat.

— München,  2 . April . Der Dichter Paul
Heyfe  ist heule , */r6 Uhr nachmittags , 84Jahre
alt , gestorben.

— Rom,  1 . April . Eine für diese Jahres¬
zeit ungewöhnliche Temperatur herrscht in ganz
Südilalien . In Rom wurden heute 28 Grad
im Schatten gezählt . Bei Empfange im Vatikan
wurden mehrere Dame » der Gesellschaft infolge
der großen Hitze ohnmächtig.

— New Aork,  2 . April . Schwer mit
Resultaten einer erfolgreichen Robbensaison be¬
frachtet , geriet der Dampfer „Newfoundland"
der aus Curling in Neufundland stammte , im
nördlichen Teil des Sankt Lorenz Golfes in einen
heftigen Blizzard . Das Schiff konnte wegen der
schweren Befrachtung nicht gut gesteuert werden,
weswegen es zwischen zwei schwere Eisfelder geriet,
zwischen denen cs zertrümmert wurde . Die Mann¬
schaft , 170 Köpfe stark , sprang auf die Eisfelder,
ist aber größtenteils verloren,  denn als
48 Stunden später der Robbendampfer „ Florizel"
am Schauplatze des Unglücks erschien , waren fast
alle erfroren oder im Meer versunken . Der
„Florizel " konnte einige Ueberlebende , die aber
kaum mit dem Leben davonkommen dürften , sowie
50 Tote aufnehmen.

— Eine Statistik des Vogelmords.
Es ist erfreulich und hoffentlich auch besonders
wirksam , daß jetzt eine Frau , Miß Gardiner , in
der „ Fortnightly Review " einen „ Kampf für die
Vögel " eröffnet , und zwar mit sehr guten Waffen,
die auch an Schärfe der Gebrauchs nichts zu
wünschen laffen . So hält Miß Gardiner ihren

had ' — hat zwischen uns gestanden . Der Raum,
ln dem ich war , ist seltsam leer — man wird nicht
abgelenkl — ich Hab' immer nur den Herrn IoneS
angeschaut , der vorgebeugt über den Tisch wir
seine Methode erklärt hat und dann mit praktischen
Uebungen begonnen hat . Und daS Zimmer ist
dämmerig gewesen —

„,Und wie ist die Methode deSHerri : IoneS ? '
,„ Er sagt , er wollte mich erst den Charakter

der Sprache kennen lehren — ihr Wesen . Ec
hat das sehr hübsch erklärt — seine Stimme klingt
sehr angenehm — aber ein bissel leise — —

„ .Und worin bestanden die praktischen Uebungen ? '
„,Er hat mir gezeigt , wie die einzelnen Laute

im Englischen ausgesprochen werden — die Mund-
stellungen — die Stellung der Lippen . Er hat
mir daS vorgemacht — ich habe versucht , die Laute
nachzusprechen — — . Dann hat er englische
Worte gesprochen und die deutsche Bedeutung dazu.
Das alle » Hab' ich wieder nachsprechen müssen , und
er hat korrigiert , wenn es nicht richtig war . '

„,Und eS ist Ihnen in dieser ersten Stunde
gar nicht« aufgefallen ? Ich meine , Sie haben gar
nicht « beobachtet , was zur Stützung bestimmter
Verdächtigungen gegen Herrn Jones verwertbar wäre ?

„Sie besann sich einen Augenblick , ehe sie ant¬
wortete , und ihre Finger nestelten an dem Kettchen
einer kleinen Handtasche , die ihr im Schoße lag.

.„ Nein, ' sagte sie dann . .Herr IoneS hat nur
Sachliche » geredet — er hat fich vick Müh « ge-

Geschlechisgenossinnen vor , daß sie mit der Vogel¬
feder auf dem Hut gleichsam ein Kainsmal zur
Schau trügen . Sie hat auch die Kataloge der
Händler durchgesehen und danach eine möglichst
zuverlässige Statistik der gemordeten Vögel au »-
gearbeitet und zwar für die letzten drei Jahre.
Die Ziffern , die nur als Mindestangaben betrachtet
werden können , umfaffen 132 000 Strauße , 8700
Paradiesvögel , 22 000 Krontauben , 24000 Koli¬
bris , 23 000 Seeschwalben , 162 000 Eisvögel,
1200 Emus und 4500 Kondors . Daß diese
Liste nicht alles gibt , beweist schon das Fehlen
des Reihers . Leider hat das Erwachen des
Kampfes gegen den Vogelmord eine Folge gehabt,
die sehr zu seiner Erschwerung beitragen muß.
Die Händler haben nämlich beschlossen, von jetzt
ab keine Uebersicht über den Markt der Vogel»
federn zu veröffentlichen und diesen somit einer
öffentlichen Beaufsichtigung und Kritik zu ent»
ziehen . Eine Eindämmung des Vogelmordes wird
also in der Hauptsache nur dadurch möglich sein,
daß die Frauen selbst ihn durch Verzicht auf einen
derartigen Schmuck unrentabel machen . Das aber
kann wiederum auf keinem anderen Wege erreicht
werden , als daß von „ oben her " die Mode des
Federtragens abgeschafft wird . Es dürfte ein
übereinstimmender Wink von Paris aus genügen,
daß die Federn unmodern geworden seien . Schließ¬
lich gehören solche Dinge doch zu den Spielereien,
und den Damen , die den größten Kleiderluxus
treiben , bleibt es gleichgültig , ob sie die» oder
jener tragen , wenn es nur den Modeforderungen
entspricht , oder ihnen keinesfalls zuwiderläuft . Um
so weniger ist es zu entschuldigen , daß Vögel um
der Mode willen ausgerottet werden , die zu den
schönsten Bewohnern der Erde gehören und durch
langjährige Verfolgung leider schon selten genug
geworden sind . Man sollte auch meinen , daß die
Federn , die sich ohne Mord gewinnen laffen oder
wenigstens ohne Gefährdung seltener Geschöpfe zur
Bestreitung des Bedarfs genügen könnten.

— Von der Edertalfperre,  30 . März
Nunmehr ist die Edertalsperre , die sich zu Füßen
des SchloffeS Waldeck ausbreitet , da » größte der¬
artige Kulturwerk in Europa , bis auf das Kraft¬
werk bei Hemfurt fertiggestellt . Im Laufe diese«
Jahres erfolgt noch ihre Einweihung in Gegenwart
veS Kaisers . Die Edertalfperre , deren Riesenmauer
von 48 Meter Höhe , 400 Meter Kronenlänge , 40
Meter unterer und 8 Meter oberer Breite , 202
Millionen Kubikmeter Waffer zurückhalten wird,
überlrifft an Umfang da » bis jetzt größte derartige
Bauwerk in Europa , die Mähnetalsperre im
Ruhrgebiet . (Diese faßt nur 130 Mill . Kubikm .)

geben — ich kann mich an nicht» erinnern , da«
auffällig gewesen wär . — — Dann kann ich also
für heute gehen ? ' fragte sie nach einer Weile.

.„ Wenn Sie mir nicht» mehr mitzuteilen haben — '
„Sie schwieg und sah nur wieder auf ihr

Handtäschchen nieder . Dann erhob fie sich.
.„ Ich werde also morgen wieder zu Herrn

Jones gehen — aber später alö heute , erst um
halb fünf Uhr . '

.„ Schön . Und ich sehe Sie dann , wenn Sir
irgend etwa » Auffälliges gefunden haben .'

.» Ja . - '
„Sie ging . Und ich blieb zurück und konnte

die Gefühle einer herben Enttäuschung und einer
unklaren Beunruhigung nicht von mir bannen.

„Was , zu Teufel , war denn in diese» Mädel
gefahren ! Die war doch seit dem Tage vorher
wie ausgewechselt ? Gestern die aufgeweckte Energie
und Tatkraft selbst und heute schlafmützig und ab-
gespannt , unsicher , gleichgültig und ohne jeden Elan
— jedenfalls unbrauchbar für diesen besonderen
Zweck, den fie mit ihren Besuchen bei Stdney
Jone » erreichen sollte I Und überhaupt ihr ganze«
Wesen : all da », wa » mich an ihr bestochen und
für sie eingenommen hatte , all da », wa » mir an
ihr al » Vorzug erschienen war , der sie zu dem
nicht ungefährlichen Versuch geeignet machte , wie
weggeblascn ! Wie war sie gestern voll Eifer und
voll Schlagfertigkeit Im Erfaflen der Lage gewesen
— und dagegen ihr Zustand jetzt I Noch etwa « r



— Allerlei Weisheit . Das Gold war
viel früher bekannt als das Silber und daher an¬
fänglich auch billiger als dieses. Der Wert des
Silbers sank erst nach der Enidcckung Amerikas.
— Die Marmorsägen, mit denen in Carara usw.
die Marmorblöcke zersägt werden, dringen binnen
24 Stunden nur 16 Zentimeter tief durch das
Gestein. — In Neufundland gibt es keine Rep¬
tilien. Dort ist noch niemals eine Schlange, ein
Frosch, eine Eidechse, oder sonst dergl. gesehen
worden. — In Dänemark können sich alle Mädchen
so versichern, daß sie in einem bestimmten Alter
eine entsprechende Summe ausgezahlt erhalten,
falls sie sich bis dahin nicht verheiratet haben. —
In Lappland gehen Männer und Frauen gleich¬
artig gekleidet. — Die Königliche Bibliothek in
Berlin enthält rund 2,3 Millionen Bücher, 30 000
Handschriften und 50 000 Kartenwerke. — Die
Besatzung der deutschen Handelsflotte beträgt gegen¬
wärtig ca. 100 000 Personen. — Im Baikals«
werden jährlich6 bis 8 Millionen Lachse gefangen.

Fischgerichte
in jeder Zubereitung erhalten
unvergleichlichen Wohlgeschmack
durch Waggi 's Mürze.

I
Anzeigen.

Haushaltungs - und Handwerker-
Nähmaschinen,

Fahrräder u. Schreibmaschinen,
auch gegen monatliche Teilzahlungen.

Auf Wunsch persönlicher Besuch. 4
D . Gutenstein,

Frankfurta. M-, Blcichstc. 21, Telef. Amt14761.
Vertreter der Firma Seidel & Naumann.

Gegen Schuppen
und Haarausfall

ärztlich empfohlen und seit
mehr als 50 Jahren bewährt

sind

Kesselschläger’s
Krafthaarwasser.

Preis : Eine Ma ^ k.
Allein-Verkauf:

Bai Homburg, Louisenstr. 87.

Lims
oßünmyjer von

Auskunft erLheilsn?
Red Star Line in Antwerpen

oder deren Agenten.

für Damen und Herren!

Briefpapier und Karten
mit Hamen oder Monogramm

in Bucbdrudt und in Prägung.

n w

0röBte Huswabl in den neuesten Mustern,
feinen , farbig und weiß, Hltdeutscb, Elfen¬
bein, Banhpost, Bittet, Diplomat u. s. w.
Die Umschläge mit Seidenpapier gefüttert.

R . Wagner s Buchdrnckerei
Usingen . Celepbon Er. 21.

Doppeiülul-Oranoei
eingetroffen.

süße Früchts
Carl He^

Tüchtiges

§(1110=uni) KüdjkNNliiich
sofort gesucht

C. Hürth, „Hotel Adle
Landwirtschaftliche Angebote.

Trächtiges Erstlingsschwein ^
unter 2 die Wahl (7 und 6 Wochen tragend̂ ,
verkaufen. Heinrich Zorn , Neuweilnaus ^

IWT- Gute Fahrkuh - spfl
(Ende Mai kalbend) zu verkaufen.

Otto Veith, HundM

."ften

nt«

Einige Wagen Mist
sowie Kartoffeln ,

verkauft Jos . Gutenstein

|,4gr Friih-Nose-KarLoffeln^
verkauft fritf Dedtelmey ^,

Saathafer (@h{
Ju tkdttftll Schlanstedier) Zentner
8.50, sowie Korn - und Hafcrstroh.

Aug ust StSrkel, Westerfe lds,
Eine gute Milchkuh

Mil Mutterkalb zu verkaufen. ..
Wilhelm Ott, Roda. d.

Ä-jähriges Stut -Fohlen
(Oldenburger), sowie ein neues _ _

hölzernes Jauchesaft
(900 Liier Inhalt) preiswert zu verkaufen,
s Ferd. Harth, Wkhrhei^,

Gottesdienst in der evangelischen Äif#’'
Sonntag,  den 5. April 1914.

Palmarum
Vormittags 10 Uhr.

(Vorstellung der Konfirmanden.)
Predigt : Herr Pfarrer Schneider.

Text : Hebr. 12, 2- 3
Lieder: No. 128, 1—2. Nr. 259, 1- 4 u- °

Nachmittags 2 Uhr.
Predigt : Herr Dekan Bohr  iS-
Predigt -Text : Joh . 19, 6—16.

Lied: No. 215, 1- 3 u. 12.
Herr Pfarrer Schneider.

Gottesdienst in der katholischen Kir^
Sonntag,  den 5. April 1914. ..

Vormittags 9»/, Uhr. — Nachmittags 1‘/«

Gestern waren ihr Verlobter und sein Wohl die
Triebfeder ihres ganzen Sinnens und Wollens ge¬
wesen— heute hatte sie nach Hermann Angerer
und seinem Befinden mit keinem Worte gefragt!

„Was gab's dann da — was log denn da
nur vor?

„Daß irgend etwas an der Sache nicht,in
Ordnung war, das fühlte ich, darüber kam ich nicht
hinaus. Aber waS?I Was? !

„Ich dachte alles das, was mir das Mädchen
über ihren Besuch bei Sidney Jones mitgetftlt
hatte, wieder und wieder durch. Ich glaubte, daß
ich hier vielleicht doch irgend eine Spur des Grundes
von ihrem so veränderten Benehmen finden müßte.
Ich sah da« Bild förmlich vor mir, wie sie ihm
gegenüber saß, — fie in dem weichen bequemen
Ledersessel, er vorgebeugt über den Tisch, auf fie
einredend mit seiner manchmal jo seltsam loeichen,
streichelnden Stimme.

„Und etwas war in mir — ein unklar tastendes
Gefühl, das wies mich immer wieder zu diesem
Bilde. -

„Ihre Worte fielen mir ein, die sie zur Ant¬
wort auf meine Frage gesprochen hatte: - ,ich
habe natürlich in der ganzen Zeit sehr auf alles
geachtet— und dann — es war mir doch unge»
wohnt - . Nur ein bißchen müde bin ich
vielleicht— —'

„Aber ich kam nicht weiter mit diesem Suchen
und Sinnen — meine Unruhe blieb, und ich hatte

schließlich Ueberzeugung, daß ich eine Tv'heit be¬
gangen hätte, bas lag mir ferne, und ich vertraute
ihrem guten Willen so sicher wie nur je. Aber
ich glaubte jetzt dvß ich doch ihre Kraft und Ruhe
vielleicht überschätzte— und nahm mir endlich vor,
mit dem Mädchen, wenn sie wiederkam, ernsthaft
hierüber zu sprechen und ihr zugleich die ganze
Sache wieder aus den Händen zu nehmen. Aus
irgend welche große Erkundungen durch sie war
unter diesen Umständen doch nicht zu hoffen, ander-
seils waren die Wege zu Sidney Jones sür Anna
Hoffmann, wenn sie nicht frischer, schlagfertiger
und umsichtiger war, ebenso gefährlich wie für wich.

„Am besten war es wohl, ich schrieb ihr gleich,
daß sie mich jedenfalls am Tage darauf aufsuchen
möge— dann konnte ich ihr das auf alle Fälle
sagen. Erst als ich meinen Brief an sie dem
Diener zur Besorgung übergeben hatte, trat diese
Sache wieder etwas mehr zurück in mir, und meine
Gedanken wurden freier.

„Und bald genug waren sie auch von einem
neuen Vorfall, der an mich herangetreten war, so
rege und so völlig in Anspruch genommen, daß
dahinter die Sorge um das so seltsam veränderte
Wesen des Fräulein Hoffmann zunächst ganz
zurücktrat."

Richard Plank hielt einen Augenblick ein in
seiner Erzählung. Er griff in die Brusttasche
seines Rockes und holte das kleine Konvolut von
Briefschaften und Zeitungsausschnitten wieder vor,

das er schon einmal am Abend vorher
mir dm Bericht der „Neuen freien Presse"
den „Raub in der Stephanskirche" vorlaS^
Händen gehalten hatte. Jetzt suchte er einsp
g lbte Depesche aus den Papieren heraus,
glatt und sah auf fie nieder. Jd

„Das hier", sagte er dann, „ist jene
die mich damals noch mehr beschäftigte als ^
andere. Es ist die Antwort, die ich von derV
aus London an jenem Abend auf meine^ l ^
über Herrn Sidney Jones erhielt, und r
folgenden Wortlaut:

.Edgar Sidney Jones, Diamantenmaklek^
Milwaukee hielt sich vor drei Jahren ji
schlusses größerer Verkäufe in London
vefticß am 3. Oktober abend sein Hotel, U>u u
VergnügungShalle zu besuchen, und wurde
drei Uhr morgens am. 4. Oktober in der >^
Burman-Street — Suney Side - - ermord" ^
gefunden. Der Leichnam zeigte WürgeipUtt" ^
Hals, und die Fingereindrücke ließen crkenM̂ l
der Diamantenhändler von einem auß" ^ ^
starken Manne mit den bloßen Händen
worden war. Ebenso war der Tote der^ ttf
und aller Oberkleider beraubt. Der
Täter konnten nicht ermittelt werden. IV $
an, daß Verbrecher, die den Händler /
Besitze bedeutender Summen wähnten, **>
lauerten, und daß er deren Opfer wurde- V
(F. f.) Kriminalpolizei^

>
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1. Beilage zuM 42 des„Wnger Kreisblatts4

rL Samstag, den 4. April 1914.

IZ0 Mk.
jährlich spart man nach Angaben
aus der Praxis durch,,Selbstschlachten"
und„Selbstbacken" in Webers trans¬
portablen̂hacköken und^leisck-

^ jui Apparaten . Beschreibung und Abbil-
^  gratis und portofrei von der ersten und

,e" Spezjalfabrik Deutschlands
Meder , Hieclerbreisig i. KKIck.

^iele Zeugnisse über 18jährigen Gebrauch.
Ueber 48 808  Stück geliefert.

4
*

Düigemiltel
zu beziehen durch

^®gm. Lilienstein,
Usingen.

Braver Lehrling
V

'cv̂ Ofliä im Haus, sofort gesucht.
Peter Haag , Wcißbindermeistcr,

Anspachi. T.

m

Gesdiaiis-Uebemabme und-EmpielHuno.
Hiermit zur gefl. Nachricht, daß wir die von urtserem verstorbenen

Vater betriebene

Metzgerei unct ViebbandUmg
mit 1. April d. Js . übernehmen und in der seitherigen Weise fortführen.

Indem wir für das unserem Vater geschenkte Vertrauen bestens
danken, bitten wir, dieses auch auf uns übertragen zu wollen.

Hochachtend

Ludwig Gutenstein.
Otto Gulenslem.

Usingen , den 30. März 1914.

Mineralquellen bei Echzell ! Oberessen.
Hoflieferant Sr « Majestät Albert , Königs derBelgier.

Hervorragendes Tafelwasser . ""WU
Als diätisches Tafel- und Tagesgetränk, besonders bei allen Katarrhen der Luftwege
und des Verdauungs-Kanals, bei Nieren- und Blasenleiden, Rheumatismus, Gicht und
Harnbescbwerden, sowie bei allen Erkrankungeu, die auf Säureüberschuss hinweisen.

Pf “ Vielfac preisgekrönt . - WL
Preisliste und Drucksachen gratis und franko durch die Hauptniederlage

für den Kreis Usingen

2 Wilhelm Lather , Anspach i . T-

er liebt
ein zartes, reines Gesicht, rosiges, jugendfrisches
Aussehen, und blendend schönen Teint, der
gebrauche

Steckenpferd-Seife
(Die beste Lilieumilch-Seife)

ä St. 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
Dada *Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und sammet¬
weich macht. Tube 50 Pfg. bei:

Apotheker Or . Lötze . Th . Reusch.

Zur Aussaat empfehle
Deutschen Rotklee, Schwedenklee,

Luzerne oder Ewigen Klee,
Wicken, Grassamen.

Cleorg Peter.

Z

s-'!
i

-

Milck Ersatzmittel
Schweizerische Lactina ist einer der ältesten und berühm¬
ten aller Milch-Ersatzmittel. Zur Aufzucht und Mästung der
Kälber und jungen Schweine sehr empfehlenswert. Mit großer

Vorliebe wird dieses Präparat von dem Jungvieh genommen.
Niederlage bei

Siegm. Lilienstein, Usingen.
--------- Telephon Ne . 3 . = =

CfQ

Cf«5
cr>

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie gesucht.

Josef Hatzkuann.

Prima Pferd
wegen Aufgabe des Fuhrwerks zu
verkaufen.

Jos . Henrich, Oberreifenberg.

&
&

tI &
tI ZumSchttljalirwßclisßl

empfehle sämtliche
Schulbücher , Gesangbücher g*
. ' . und Schulbibeln , . ' . Et

tI

&
Et

ferner sämtliche Et
Et

G

D
tI

Zeichenwaren ^
wie

Zeichenblöcke,Zeichenhefte , tzt
. ' . Reisbretter , Reiszeuge .̂ '• Et

usw. usw. WZN
in nur guten und preiswerten Qualitäten.

Et
Et

Louis Schmidt,
Et
Et

Buchhandlung und Buchbinderei. Et
Et

L.



Wenn der Frühling naht

WWWW i in ili|iini|ii|ii

TrauiienBrnst Honü(
von W . H . Zickenheimei * ’

in Mainz
bei Husten das Besti
bei Halsschmerzen das Besst
bei Heiserkeit das Bestt
bei Brustleiden das Bern
bei Lungendeschwerden das Bestt fl
bei Keuchhusten das Beste
bei Influenza bas Beste
bei Schwindsuchtshnsten

und Abzehrung das Best*
bei Asthma das Beste
Hausmittel was es je gegeben-

47 -jähr . Erfolg . Aerzllich empfohlen.

zeigt es sich , wie es um die Wintersaat steht . Wo cft»
Pflanzen nicht genügend leicht lösliche Nährstoffe im
Boden vorgefunden haben , wird der Erfolg zu wünschen
übrig lassen . Jetzt ist es noch Zeit , den Schaden durch eine

Kopfdüngung mit Kalisalzen
wieder gut zu machen . Man streut die Kalisalze als Kopf¬
dünger auf die trockenen Pflanzen aus , d . h ., die Pflanzen
dürfen nicht naß von Tau oder Regen sein . Auch für die
Sommerung muß neben Phosphorsäure und Stickstoff
unter allen Umständen Kali gegeben werden , denn Kali ist
ein für das Gedeihen der Pflanze unentbehrlicher Nährstoff.

Weitere Auskünfte über alle Düngungsfragen erteilt jeder¬
zeit kostenlos!

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des
Kalisyndikats G. m . b . H., Köln a . Rh . ,

Richartzstrasse IO.

HUe

Baumaterialien
stets am Lager.

Emil Steiimetz Wwe.,
Baugeschäft, Usingen.

Telephon Nr. 32..

MMN \
gebrauchen gegen

eiserkeit, Katarrh , Ver¬
leimung, Krampf- und

Keuchhusten

not . begl . Zeugnisskl
von Äerzlen und!
Private » verbürgen!

—“ ” den sicheren Erfolgs
Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pf ., Dose 50 Pf . zu
haben bei:

Dr . A. Lätze, Amis-Apotheke
in Ufingen.

Heinr. Arnold, in Ufingen.
Th . Reufch in Ufingen.
Christ. Schollenberger 2r.

in Wehrheim.
G . Schott in Grävenwiesbach.

Gesucht kräftiges , junges

Mädchen.
Gehalt 25 Mark.

Kurhaus „Schöne Aussicht “,
Neuweilnau i. T.

Unzählige Anerkennungen selbst aus
höchsten Kreisen.

Verkauf nur in Flaschen verschiedener
Größen ä 0,80 , I .— und I4/r
in der Amtsapotheke llsinge"

Das Neueste
in
1- und 2-reihig inSack-Anzügen

Joppei-Anzigen «, *>
Knaben-Anzogen in allen

; Raph . Baum-
__ __

Stoffs^
Sommer-Joppen rÄSä *'

Hervorragende Passform*
gute Verarbeitung,

gediegene Stoffe und
prima Futter.

KefULfEiaAlS

Krcak, fast ne », preismerl zu verkaufe '̂
Chr. Dannewitz,

Hiermit die ergebene Anzeige , daß ich mein

't # k) ol ;geschäfl - r»
unterm Heutigen an Herrn Cb . keusch hier käuflich abgetreten habe.
Für das mir bisher erwiesene Wohlwollen bestens dankend , bitte ich dasselbe
auf Herrn Reufch gütigst übertragen zu wollen.

Mir zukommende Zahlungen sind an mich direkt zu leisten.

Mein Koblengescbast betreibe ich nach wie vor weiter und halte
nrich bei Bedarf in allen Sorten Kohlen , Brikets und Koks bestens empfohlen-

llsingen , den 1 . April 1914.

Hochachtungsvoll

H . Vogelsberger.

Auf obige Bekanntmachung höflichst Bezug nehmend , bitte ich W
vereheliche Kundschaft des Herrn Vogelsberger sich nunmehr zum Bezüge in
allen Sorten Brettern , Dielen , Latten usw . an mich zu wenden.
werde es mir angelegen sein lassen , die mich beehrenden Abnehmer «aal
jeder Richtting hin zur vollsten Zufriedenheit zu bedienen.

Esingen , den I . April 1914.

Hochachtungsvoll

Zb.  Reuscb.
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Uollftändiflerfluswrkauf wegen 6efcfräfi$umbau|
Wegen Umbau meiner Geschäflslokale bin ich genötigt mein Lager zu räumen. Da es nicht gut angängig O

ist, den Preis eines jeden einzelnen Artikels zu reduzieren, habe ich mich entschlossen aus meine bisherige billige Preise ««
folgende Rabatte zu gewähren: ^

Huf sämtliche « tinterwaren CÄmS 'S« ., «... «... 30 ° |o
»» „ Herren - und Knabenkonfektion,

Manufaktur -, MeilZ- und Kurzwaren 20 |o
Linoleums , polierte Möbel fäStS & äZ& rZ 15 ° |oU TT

TT Lackierte Model , polsterwaren Kettfedern und
(ÜOll ^ arnC , welche mebt dem Ausverkauf unterstehen 10 fO

Die hohen Rabatte verstehen sich nur bei Barzahlung. Es sollte Jeder diese günstige, sobald nicht wiederkehrende
Gelegenheit zur Deckung seines Bedarfes, auch für späterhin, benutzen. Auch der weiteste Weg wird sich lohnen.

LILIENSTEI USINGEN.
OOOOOOOOOOOOOOGOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Viehweide Merzhausen.
Anmeldungen von Jung¬

vieh für die Weide zu Merz-
hausen sind bis spätestens zum
1. Mai an Herrn Landwirt

•«. y. Emil  Peter in Ufingen zu
^ hl c bst sind auch die näheren Beding-

Sei/en/tatoer
ersetzt Rasenbleiche.

Utbirall trh ältlich.

Alltlnigtr Fabrikant:
0s - Müller , Seifenfabrik , Limburg a . Lahn.

Verkaufsstellen durch obiges Plakat erkenntlich . Ein Liter
Lactinamilch kostet nur 3 3/< Pfg . Wo am Ort. selbst
nicht erhältlich , wende man sich an die Fabrik in

Kehl a . Rh . — Broschüren und Prospekte gratis.

Vertreter : Siegm , Lilienstein,j
Landesprodukte, Usingen.

Hnlbverdeck ZI
sowie einen

leichten Hnnernnmgeu
wegen Platzmangel zu verkaufen.

Gotthardt Heit, Bauunternehmer,
Bad Homburg,

Dietigheimerstraße 24.

bleu ausgenommen:

'Artige Damen - Kostüme
'n den modernsten Fapons, ganz besonders preiswert.

Em . Hirsch.

arsame Frauen
• ■et QürSternwolle

deren Echtheit garantiert dieser

5te^n von .Bahrerifield

auf jedem Etikett und Umband
, und die Aufschrift Fabrikat der
SternwoHspinnerei Altona-Bahrenrelaj

j\usreiner Wolle hergestellt
nicht einlaufendm nicht filzend.I
tos ßgste gegen Schweißfuß

Bf fr Qualitäten
[Auf Wunsch Nachweis von Bezugsquellen]

empfiehlt
R. Wagner's Bnchdruckerri,



Wir fertigen Jünglings- und
Herrenkonfektion ausnahms¬
los selbst an und sind daher
unbegrenzt leistungsfähig.

<§ > oN>
&

V # <$>

Unerreicht billig sind unsere Preise!
Enorm groß unsere Auswahl ! Ü2

Herren-Anzüge Mk. 15.— bis 89.
Herren-Paletots
Herren-Hosen
Sport -Anzüge
Gummi-Mäntel
Bozener Mäntel
Jünglings-Anzüge
Jünglings-Paletots
Norfolk-Anzüge
Kinder-Anzüge

18.—
2.90
17.50
14.-
16.—
10.50
10 .-
10.50
3.—

95 . -
24 .-
53 .—
48-
34 .—
47 .—
45 .—
43 .-
30 —

ICatawayiitWeste
j schwarz und marengo
[Mk. 26 .— bis 53,-

Sacca aalW
uni und mareng 0

Mk. 25 - bis 5j

Konfirmanden-AnzüS]
schwarz , blau , marengo

- Mk. 11.25 bis 45 . - '

4.

H. Esders &Dyckhoff
Inhaber:

Heraaaa Esfi'
Neue Krame 15,17,19,21 Frankfurt a . H . Ecke Grosse Sämig»*

für Konfirmanden
und Kommunikanten

empfehle

-f# I) üte
für tßädcben und Knaben

Schuhe und Stiefel

whh> mm > » h

in allen Preislagen.
Kopfhränjehen— Kerjen — Kerjenranhen
— Kerjentücher — Haarbänder — F)aar-
scbmuck — Broschen — I âlshettcben —
Kragen — Kravatten — Vorhemden -
Manschetten — fllanscbettenhnöpfe —

Hosenträger etc. etc.

Josef Frei, Usingen.
►5555555%

J

Konfirmations-Geschenke-
empfehle:

Klassiker in verschiedenen Ausgaben
Brockhaus kleines Konversa¬
tionslexikon in 2 Bänden geb. 24.—
bavidis, Beruf d. Jungfrau 3.80
Ebhardt, der gute Ton 8.—
Vom goldnen üeberfluss 1.80
Was die Zeiten reiften 1 80
Aus Volkes Merz u. Hund 1.80
flm Liederquell der Völker 1.80
Von allen Zweigen 1.80
/AeisternovellenBand1—8 3 —
Gesang- und Gebetbücher

(Aufdruck des Namens qratis)
Auswahlsendungen jederzeit lieferbar.

G. Schweighöfer ’sche
Buchhandlung und Buchbinderei

gegr. 1855.
Inh. : W. Schweighofen.

Usingen i. T.

r
USSW

Mchlkysskkn Junge
guten Schulkenntnissen kann in die Lehre

§ Wegen Umzug
• in meine neuen Lokalitäten

« jetzt Zitzergasse4
H (früherNehrens Konsumhaus)
G verkaufe "WM
^ um schnell damit zu räumen
* sämtliche Maren
O — zu bedeutend —
W ermäßigten Preisen.

Bei Husten 64 Jahre bewährt und L®f'M
rühmt ist 3)je

Bonner Kraftzud 1̂ »

I S . Fuld.
G
IIIIIIIIIIIIMÜ

von J . G . Maass in Bonn.
Packung Platten 30 u. 15 Pfg-, ß°j,(
Paketen 25 u. 10 Pfg. Käuflich in£ l(«e
Warenhandlungen durch Plakate . jj ,
En gros und in einzelnen Stück

vorrätig bei 1
P©t@P isIÄN

Obergasse 6. — Telefon N̂ l 5
IS!HI

Schwefelsäuren Ammofl1'
Ammoniak-SuperphosphaV ^
Chilisalpeter , Thomasine *a
Kainit und Kalisalz,

sowie alle gangbaren
Dünge- und Futtermittel **
(unter der Kontrolle der lan.
Versuchsstation zu Wiesbaden

Ferner empfehleFerner empteme . ^
Prima Saathafer , Sae JjW
erbsen und Wicken, so^1IS
Kleesamen etc . etc . e*c

£ . Hartmans !»«"
Anspach i. T.

mit
treten bei Schreinermeister«Ulbelm Petry,

Usingen«

Kultivatoren
sowie

Kultivatorschalen
in allen Größen stets auf Lager.

Fritz Löw,
Schmiedemeister.

| Für Frühjahr
M bietet mein grosses Lager eine reiche Auswahl

Konfirmanden - und
Kommunikantenstiefel

in jeder Preislage.
Herren-, Damen- und Kinderstiefel_
in schwarz und farbig in moderner Ausführung.

In Strapazier- und Hrbeitsscbuben
führe die weltbekannte Marke von Gebrüder Krafft, Fahrnau in 1

Wilhelm Krämer.

iA •
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Der rote Merkur.
Kriminalroman von Tt . © rmtrr.

1 . (Nachdruck verboten .)

i e, ' m)mu)cC,  naßkalter Tag war her letzte Tag des sllovemberS.
^Buchhandlung in der Wiener Ringstraße schritt ein junger
'vstelnd auf und nieder , ein recht hübscher Mensch . Eine
Hednld und eine peinvolle Unruhe schienen ihn immer wieder
ub zu treiben.

hatte er schon die Uhr gezogen , wie oft war er schon
v£tthr n c,v ': lCil r uic -ouujijuuuuuiit flu ucucicu;

•t*u ^ uch schlug es zwölf von den Türmen , und gleich darauf
Kj J; 1 Herren ans der Buchhandlung auf die Straße heraus.

^d ^ Eujürdigerweise zog sich der so ungeduldig Wartende jetzt
^ Nächsten Torbogen zurück . Er ließ die beiden vorderen vorbei-- erst S, tV . TOJUIJUIUU .. « V ~V . nu . ».». ..vi . .-

«Ctt * n ®r *tten ( eine große und schlanke Gestalt , rief er leise an.
KhJfV wiederholte er , „komm mit mir . Wir gehen gleich

^ch>
^ngernfene schaute den Wartenden kopfschüttelnd an und

brjugt denn dich hierher ? Und ivie siehst du aus?
^ hoffentlich nichts geschehen , Fritz ? Ist der Mutter etivas

Hast du schlechte Nachrichten von daheim ? "
^shhpO Falk faßte seines Stiefbruders Arm fest und zwang ihn

Seine Augen suchten jedoch vergeblich des
ViHg bleiben.

i,VV e doch !" drängte Otto.
‘* Vp ., m ist nichts geschehen,

"»s Aber mir ist

10^ Viril , ^"de mehr Geld
..A als ich hatte ."

„WaS ist geschehen ? "
Es ist wenigstens kein Brief

llast also mit ände¬
rt ;», Schulden ge-

'Hch." ^
VV .eißt das ? Fritz

eine Kasse

"i !v t0> « , der redliche
W  M *« , seit er seinen

oi5’ kdgtz ^ ^ ' lfengehaltiohi.6 '” Tone nicht ein»
V 1-' eile1" äe[,llninl  um-

'V br et  kie ansgab,
,1«»Tch.M geworden,
t . V " " emich doch nicht

V Jüngere,
sVnh des anderen
"jhil.,' »Damit kommen
Ändert Kronen , die
iifiV I' nicht wieder

bnrfn" c ' und sie
früh
mich

Du wirst doch

»<

kflw nwrgen
CV h1 »eigt

5m,, V alte Schnüffler,
.« korrekt
''V „ Iunz korrekt

Wandelhallen snr die Angestellte » ans
Nach einer Photographie von

der dahintergekommen ist, daß ich

k irtSjft in
A habe, " vollendete Fritz , „ beim Chef an . Was danach
i r .in dl, dir ansrechnen . Ich warte es jedenfalls nicht ab.

'Ve den ganzen Vormittag herumgerannt , um das Geld
vV iS- Aber mir leiht niemand niehr etwas ."

' »!" da kommst du nun zu mir , den du sonst niemals

Sonst muß ich — Na , mir rate eö dann nur um unsere Mutter
leid , denn die überlebt das nicht ."

Otto , der schon nach seines Stiefbruders ersten Worten stehen
geblieben war , mußte sich an die Mauer lehnen . „ Nein , sie über¬
lebte das nicht !" wiederholte er bitter . „Ihr Liebling darf nicht
zugrunde gehen , wenn die alte , kranke Frau noch weiterleben soll.
Du wirst also keine Dummheiten machen . Das heißt , wenn ich es
verhindern kann , daß du ins Zuchthaus kommst ."

„Otto !"
„Ich glaub ' gar , du willst noch den Beleidigten spielen !"
„Noch ist die Sache nicht bekannt ."
„Nur Herrn Pranrner und mir und dir . Aber wenn auch nur

du allein wüßtest , daß du ein Dieb bist , müßtest du es spüren , daß
du nicht mehr zu beleidigen bist ."

„Ach was , laß doch die moralischen Bedenken ! Sag mir lieber,
ob du mir helfen willst ."

„Wollen ? Nein ! Aber ich muß wohl ."
„Du hast immer solch liebenswürdige Manieren gehabt ."
„In liebenswürdigen Manieren bist du mir über . Solch glatte

Burschen , wie du einer bist , die machen sich rascher beliebt ."
„Du beneidest mich um meine angenehmere Stellung , meinen

höheren Gehalt . Was kann ich dafür , daß ich es weitergebracht
Hab' als du ? "

„Ja , weiter hast du 's gebracht !" stieß Otto hervor , warf seinem
Stiefbruder einen verächtlichen Blick zu und ging daun rasch weiter.

Die Zähne zusammenpresseud , folgte ihm Fritz . „ Wie ich diesen
Tugendprotz hasse ! Und nun muß ich ihm wie ein Hund nach¬

lausen !" stieß er zwischen
den Zähnen hervor und
bohrte den tückischen Blick
schier in den Leib dessen,
von dem jetzt sein Geschick
abhing.

Ihr nächstes Ziel war
nach etwa zehn Minuten
erreicht . Vor einem gemüt¬
lichen Hause , nahe dem
Theater an der Wien , blieb
Otto , der sehr schnell ge¬
gangen ivar , stehen und hieß
den hinter ihm her keuchenden
Fritz einstweilen auf ihn
ivarten , dann eilte er in
das Haus.

Nach wenigen Minuten
kam er schon ivieder zurück
und ging , ohne ein Wort
zu verlieren , weiter.

„Was hast du denn
vor ? " erkundigte sich Fritz.
„Könnte ich nicht irgendwo
auf dich warten ? Ich habe
außer dem Frühstück heute
noch nichts im Leibe ."

„Ich auch nicht, " er¬
widerte Otto schroff , setzte

aber nach einer Weile weniger uusreundlich hinzu : „ Es hat in der Tat
keinen Zweck , daß du mitrennst . Ich habe im Freihaus *) zu tun.
Erwart mich in dem kleinen Restaurant , das dicht daneben liegt ."

Dann ging er eilig davon.
Fritz ließ sich jetzt Zeit . Ein höhnisches Lächeln machte , daß

sein hübsches Gesicht augenblicklich recht unangenehm wirkte.
Er saß sehr lange in dem Gasthause , bis Otto , sichtlich ab¬

gehetzt , eintrat.

dein Dach eines Warenhauses.
I . Sanden in Berlin -Siidende.

(S . 56)

* dich , Otto , sei nicht sentimental ! Hilf mir lieber! *) Eines der weitläufigsten alten Zinsgebünde Wiens.



b.r.
„Das i]Uut[ie ich nicht."
„Also glaub, ivns d» willst."

Deine Anna tlW

Lin Anssichtswagen der Tanganjikabahn i» Dcutsch-Ostafrika . (S . 56)
Nach einer Photographie von Gebr. Häckel in Berlin.

Mit einem schweren Seufzer lies; er sich in der tiefen Fenster¬
nische nieder, in der Fritz einen kleinen Tisch in Beschlag ge¬
nommen hatte.

„Nun ?" fragte der Wartende.
„Las; mich nur zuerst zu Atem kommen," erwiderte Otto, wischte

sich den Schweiß von der Stirne und bestellte bei dem herzueilenden
Kellner Suppe und eine billige Fleischspeise.

Nach einer Weile sagte er : „Du hast, ivie ich sehe, einen Hasen¬
rücken verspeist?"

Fritz überhörte diese Anzüglichkeit. „Also ivas bringst du?"
fragte er noch einmal.

„Einhundertsünfzig Kronen habe ich schon. Ein Bekannter hat
sie mir gegeben. Ich ließ ihm einen Schuldscheinund mein Post-
spnrkassenbuch, das ans so viel lautet."

Fritz war offenbar sehr wenig erbaut über den geringen Be¬
trag. Er zuckte nur die Schultern.

„Hast du denn gar nichts, das du hergeben könntest? Wie steht
es denn nüt deinen eleganten Kleidern? Und Schmuck hast du doch
auch und Uhr und Kette."

„Wird alles heute noch verkauft."
„Ich kann dir einen Händler schicken, der dir das Fell nicht

zu sehr über die Ohren ziehen ivird."
„Es iverden kaum hundert Kronen bei der Geschichte heraus¬

kommen."
„So !"
„Ich glaube, ich habe dir schon angedeutet, daß ich so ziemlich

bis an den Hals in Schulden stecke."
„Mußt schon gelebt haben!"
„Na, wie ein Kettelmönch freilich nicht.

Man ist nur einmal jung."
„Auch ich bin jung, aber —"
„Aber du warst immer ein Knauser."
„Wie genau du das weißt! Ein Knauser

also! Ja — das war ich. Heute wirst du
vielleicht Gott dafür danken, denn hoffentlich
kann ich dir gerade meines soliden Rufes
wegen das Geld beschaffen. Man hat mir
Hoffnung gemacht."

„Nur Hoffnung?"
Die »cuc albanische „Glaubst du denn, die kleinen Leute,
Briefmarke. (S . 56) aus denen sich mein Bekanntenkreis zu¬

sammensetzt, brauchen nur so in die Tasche
zu greisen, um die Hunderter heranszuziehen?"

„Warst du schon bei der Schubert ?"
„Bei der Tante meiner Braut ? Was fällt dir ein?"
„Die Frau hat doch Geld."
„Wie du nur ans diese Idee kommen kannst!"
„Daß sie Geld hat? Auf diese Idee hast du selbst mich ge¬

bracht."
Ich ?"

„Ja . Du hast einmal gesagt, daß die Alte eine Heimlichtuerin
und das; sie mißtrauisch ist. ZVomit sollte sie denn heimlich tun?
Weshalb sollte sie denn mißtrauisch sein? Da ist doch Geld dahinter."

„Da kann es sich nur um ihr bißchen Erspartes , um ein paar
Kronen handeln."

„Nein , ivas vernünftig ist.
Diamantohrgehänge."

„Woher weißt du denn das ?"
„Ich bin euch einmal nachgegangen."
„Und da hast du diese wunderbare Entdeckung

Warum hast du mich denn nicht angesprochen?" ^
„Weil ich auch nicht allein ivar und überdies

daß du mit mir keinen Umgang haben willst. D»
ringe sind mindestens sechshundert Kronen wert."
\ „Hast du sie so gut abgeschätzt?" _ i

„Die Dame, die ich begleitete, kennt sich in
suchen ans."

„Nun, die Ohrringe könnten ja auch falsch gewesen
„So altmodisch geformte Schmuckstücke sind nie"

Damals dachte ich gleich, daß deine Heirat nicht »ll
reine Liebesheirat sein wird." ,j

„Meinst du ? Nun , dieser rautenbesetzten
wegen brauchst du dir keine Gedanken zu machen,
dings hat Frau Schubert sie Anna geschenkt, »u
alte Frau hat sie nicht gekauft, sie sind ihr n>̂
schenkt worden. Von einer jungen Dame hat sie !
kommen, bei der sie zwölf Jahre hindurch Mum
vertrat ."

„Mutterstelle bei einer jungen Dame , die
Geschenke machen kann! Da wird diese zivöll

Mutterstelle der Alten ein hübsches Geld eingetragen habe»-
„Laß dieses ganz zwecklose Rechnen. Senk lieber a»

eigenen Verhältnisse, in die ich jetzt leider auch mit hineiM
werde, und unter denen ich bitter leiden muß , denn natiff
jetzt meine Heirat weit hinausgeschoben. Mit Schulden heff.
nämlich nicht, so weit wirst du mich kennen. Und da ichF
zwungen bin, deinethalben — nein, unserer kranken Mutter -
Schulden zu machen, muß ich noch lange auf Anna verzicĥW

Die Traurigkeit , mit der Otto das sagte, rührte seines
sinnigen Stiefbruder denn doch ein ivenig. Er streckteO
Hand hin und sagte hastig: „Ich verspreche dir —"

Sein Stiefbruder nahm die Hand aber nicht und fiel i!F
ins Wort : „Daß du dich von nun an einschränken wirst, 1,11
Schuld zurnckzuznhlen? Versprich lieber nichts, denn halte»
du es doch nicht. Ein Genußmensch, ivie du einer bist,
ja doch nichts versagen. Auch sagte
ich es ja schon, nicht dir, sondern
nur unserer alten Mutter , die, ehe
ich einen Stiefvater und dich dazu
bekam, so sehr gut gegen mich war,
bringe ich dieses schwere Opfer."

Fritz antwortete nicht und sah
jetzt wieder recht finster vor sich
hin. „Wenn dir die Schubert das
Geld leihen würde —" fing er
dann wieder an. -

„Die alte Frau laß endlich in
Ruhe !" sagte Otto scharf. „Ob sie
viel oder wenig hat, geht uns nichts
an. Dich schon gar nicht. Aber
du gehörst schon zu den ganz nichts¬
nutzigen Leuten, die es als selbst¬
verständlich ansehen, wenn sie mit
dem Gelde anderer Leute rechnen."

„Ich bitte dich "
„Still ! Hast du nicht mit 'dem Gelde anderer Leute

leben geführt? Hast du nicht — Doch was helfen jetzt
„Das denke ich mir schon lange," bemerkte Fritz laap

Kardinal I . B.
Fürsterzbischof von Salzburg '

sah dann gleichmütig zu, wie Otto hastig zu essen begann- h
>ar bald fertig damit, bezahlte seine Zeche und etEr war uuiu |eiuij ummi, uejuyuK |eme Qtrujcu»-- »

„Du kannst später zur Paulanerkirche gehen," sagte er.
gegen drei Uhr hin." ' ' ^ (

Fritz sah dem eilig Davongehenden zornig nach, „**
Schuhputzer behandelt er mich!" murrte er. ’ .M

Schon vor drei llhr aber stand er vor der Paulaneru j
wartete voll fieberhafter Ungeduld auf Ottos Erscheinen, ' illlti
wurde vier Uhr, ehe dieser austauchte. Schon dämmerig
denn der Nebel lag fast aus der Erde. , 'h

Fritz wußte beim ersten Blick in das Gesicht ie' lU .'l,„.
bruders , daß dessen Bemühungen erfolglos gewesen lUl1
wagte keine Frage , er sah Otto nur angstvoll an. . jjc

„Vierhundert Kronen habe ich jetzt beisammen," i» nl
wort auf diesen Blick. , gjnf

„Also achthundert Kronen ist dein gerühmter gute» '
nicht wert !"
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Otto Falk erwiderte aus diese Frechheit mit keinem Wort . „Jetzt
gehst dn noch Hause . In einer Stunde ist der Händler bei dir,"
sagte er kalt . „Ich komme mit ihm zu dir ."

Fritz wollte auffahren.
Ein Blick Ottos brachte ihn zum Schweigen . Ohne Grnsz

verschwand er im Nebel . Fortsetzung folg«.)

Während .die anderen Mädchen enttäuscht nusschriecn , lachte 1
durch den geistreichen Einfall gewonnen , und ließ die Russin , die J « L
hieß , auf der Stelle durch die Oberhofmeisterin des «werails sen ^
Zobclpelz einer Sultanin bekleiden . Anastasia wurde von nun an ■
nannt . Sie gewann rasch die Gunst des 'Sultans , und heute nocn̂ ^ ^
herrlichsten Monumente Konstantinopels von der Liebe Solnnons i ^Itl-*i xaimumum - T v— - ~ ‘Z v ~« ( c ,ff IlW

Roxolane , die ihn und somit das türkische Reich Jahre hindurch ft !> ^
beherrschte.

ITlannigfaltigeö . ma»dru-k »erbotm., ; uon  Dieben noch immer viel zu ielvcn, rroxoem sie ,,a, -^ i
Unkte Bilder . Ein «rohes Berliner Warenhaus , das sogenannte Wer nämlich lange mit Hunden umgegangen ist und sie beoba ^

Haus der Moden " , besitzt seit kurzem eine nachahmenswerte Einrichtung nach I gesunden haben , daß auch der schärfste Hund sich vor dem ^
Muster , die basu bestimmt ist , dem Wohle der 'Angestellten zu >entsetzt iind davonlauft . Auf diese schwache Seite der Hunde II ^

Hunde und Diebe . — Die Farmer im nordamerikanischen ^
von Dieben noch immer viel zu leiden , trotzdem sie sich schärft ^

)l<yUUS) Ull jyivvvii , !vl1- **»*'0 v**k / / jo j
amerikanischem Muster , die dazu bestimmt ist , dem Wohle der 'Angestellten zu
dienen . Auf dem Dache nämlich sind verglaste Wandelhallen erbaut , in
denen sich während der Arbeitspausen das Geschüftspersonal aufhalten kann,
um nach Belieben der Ruhe

wiegten amerikanischen Strolche . Haben sie sich irgend eine
ausersehcn , so sucht einer der Gauner sich in die Nähe des Hundes

zu pflegen , sich mit Lektüre
oder Spiel zu beschäftigen
oder auch mitgebrachte
Mahlzeiten einzunehmen.
Bei gutem Wetter wird
mehr der offene Teil des
Daches benützt . — Über
Erwarten schnell ist der
Bau der deutsch -ostafrika¬
nischen Mittellandbahn,
gewöhnlich Tanganjika-
bahn genannt , zu Ende
geführt worden . Nur noch
wenige Monate und die
neue Kolonialbahn , die für
die wirtschaftliche Entwich
lung und die militärische
Sicherung Deutsch - Ost¬
afrikas von hervor¬
ragender Bedeutung ist,
wird ihren Betrieb in
vollem Umfange auf¬
nehmen können . Anfangs¬
punkt ist Daressalam , End¬
punkt daS 800 Meter hoch
am Tanganjikasee gele¬
gene Kigoma . Wichtigere
Stationen sind Morogoro,
Kilossa,Mpapua,Dodoma,
Kilimatinde und Tabora.
Bei Kilimatinde erreicht
sie in 1300 Metern Höhe
ihre höchste Erhebung über
dem Meere . Ihre Spur¬
weite beträgt 1 Meter , ihre
Gesamtlänge 1250 Kilo¬
meter , was ungefähr der
Entfernung Berlin
es
gelegt , -
Tanganjikasee zu gelangen.

o O ■=> Hur immer praktisch. <=>o ^

gegenkrieckft^
Dieb näseln"
und blickt itf

Fastimmer^

;i Ss>
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Wie können Sie nur diefer wüsten Prügelei so ruhig Zusehen?
— 2a , wissen Sie , ich brauche einen Üausknecht , und hier bietet sich mir die

Gelegenheit , den süchtigsten ausrusuchen . *

einer der
das Pflaster
ein junger , ,
Mann her>„.
ihnen begr^k
chen, es,e -
daß sie h^

tfernuna Berlin — Mailand entspricht . Von durchgehenden Zügen , bei denen Arbeit verrichten müßten , indessen andere Leute spazieren ginge ' ^ ik
auch^ Aus ichtswagen  gibt wird die Strecke in rund 2 Tagen zurück - sollte alle Bevorzugung aushören , und die Müßiggänger

-at während man bisher volle 6 Monate brauchte , um von der Küste zum Arbeit zwingen.‘ ' JT -r. : . -ewi das ..© e baden aanz reckt ." erwiderte em Arbeiter , „und ich den ,
Ä,ang «njuu |ec Su — Die neue albanische Briefmarke  zeigt das
Profilbild des im 15 . Jahrhundert lebenden Rationalhelden Georg Castnota,
genannt Skanderbeg . Außerdem trägt sie die Umschrift : Freies Albamen.
Sie wird in sechs Werten ausgegeben . — Im fast vollendeten 82 . Lebensiahre
verstarb kürzlich Kardinal Katschthaler,  der Fllrsterzbischof von Salzburg.
Seit 1900 waltete er seines erzbischöflichen Amtes . Im Jahre 1903 wurde ihm
die Kardinalswürde verliehen . Der Verstorbene , der auch dem österreichischen
Herrenhause , sowie dem Salzburger und Tiroler Landtage angehörte , war auch
als Kirchenmlisikschriftsteller und Komponist kirchlicher Musik bekannt . Kirchen-
politisch war er bis zuletzt mit großer Rührigkeit tätig.

Rückkehr von der Elenticrjagd . (Mit Bild auf Seite 55 .) — Die Geweihe
der von den Amerikanern „Mustiere " genannten Elentiere , die sich , n den
waldigen Niederungen Kanadas noch in großer Zahl vorfinden , erreichen eine
Schwere von 20 Kilogramm und eine erstaiiiiliche Größe . Da dieses Wild
sumpfiges Gelände bevorzugt , so ist die Jagd mit großen Anstrengungen ver¬
knüpft , und es dauert oft viele Tage , ehe die Jäger zum Schutz kommen . Um P
größer ist dann aber auch die Genugtuung , wenn sie einen oder mehrere Elche
niederstrecken und die Köpfe der erlegten Tiere als stolze Jagdtrophäen heim-

Bn "äS8te man Sultanin wird . — Sultan Soliman der Große (1496 — 1566)
hatte seine Lieblingsgattin verloren . Nachdem er sic lange Zeit anjrichtig betrauert
hatte , ließ er sich eine Anzahl der vornehmsten und schönsten Tochter seines Reiches
vorstellen , um aus ihnen die neue Sultanin zu wählen . Doch fand er so viele
Schönheit und Anmut , daß er zu keiner Entscheidung gelangen konnte , ® a tarn
ihm ein lustiger Einsall . Er bemerkte unter den anwesendcir Dienerinnen em
hübsches junges Mädchen , rief sie zu sich und sprach : ,Mmm diesen Turban . hier
tritt in die Mitte der versammelten Frauen , dreh dich mit geschlossenen ü g
dreimal im Kreise herum , und dann setz der den Turban aus , die du zur SUiranm

bestiimne Mädchen war eine Russin , die von den Tataren geraubt und ,alv
Sklavin nach Stambul verkauft worden ivar . Sie empfing . den Turban aus den
Händen ' des Sultans , trat in die Mitte der schönen Mädchen dw sich langsam
im Kreise um sie drehten , während sie selbst mit geschlossenen Augen fich dreimal
anmutig auf dem Absatz ihres zierlichen Pantoffels herumdrehte Dann bbeb
sie stehen und , ohne die Augen zu öffnen , setzte sie lächelnd — sich selbst den Turl an
aus den hübschen Kopf.

at zwingen . i,  >
„Sie haben ganz recht, " erwiderte ein Arbeiter , „und ich De

mit Ihnen den Anfang ." r,^ :
Wohl oder übel mußte der jimge Fremde ^ im Schweiße ly

so lange die schwere Ramme 'führen , bis ihn die Steinsetzer unter I
lächter entließen.

kt

5

s

ZLilder- Zlätsel.

Auflösung folgt m Nr . 15

^ogogrrph.
Sieh nur den Baum dort , so mächtig und stark-
Od er auch wehrt sich, im innersten Mark
Hat ihn erschüttert des Unwetters Braus.
Jenem gib rasch noch ein Zeichen voraus,
Was aus dem Niesen der zündende Strahl
Plötzlich gemacht hat , klar wird 's auf einmal.

Auflösung folgt in Nr . 15.

Auslösungen von Ni . 13 : des Homonyms:  Ausgesührt;

AUo

Redigiert unter Verantwortlichkeit von Th . Freund in Stuttgart , gkdru^
von der Union Deutsche Derlagsgesellschafl in Siuttg»
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S Uu i4 älterer Obstbänme , eine nt
i >!>, / ^ .ulichen Praxis so häufig vor-

4 Sr,Est , kann knrzwcg als ein not-
H ii| e betrachtet werden . Welche Zeit
%■nuJP doch aufzuwenden , um einmal

,z, "dkren Obstbaume die Veredclmigs-
tẑ rneii, und ferner einen so zurück-

[4-| Pttn j"1 wieder in seine frühere Größe
4 *iju äl‘ bringen . In vielen Fallen ist

>, °er Arbeit auch noch als ein
" ẑeichnen, indem die Operation

einen ungünstigen Verlauf
nimmt und der
Baum erkrankt,
ja zum Ab¬
sterben konnnt.
Auch dann,wenn
die aufgesetzten
Edelreiser die
beste Entwicke¬
lung zeigen , ist
die Arbeit des
Umveredelns,

vorzugsweisebei
älterenBänmen,
als eine in das
Leben des Bau¬
mes tief

,vi 1 dt»
ein-

.. flu . # f«H- schneidende an-
boi ! folgende Erwägungen:

Stelle bzw . vollständige Ent-
! h.: " und Zweigen , wie es bei der

, ^ >ich,°sbkrlich wird , nehmen wir dem
^ bftr8öhfll8 auch die Orte und Stellen,

SeB«' llr  dw Abwicklung der hanvt-
ri)!ättCtCttS= und Ernährungsvorgänge

bjc gebildet werden . Es wird
,, \  t)o„ Einung und die Assimilation
l 'tsilikx Manzlichcn Substanzen wie
»>stc auf ein Mindestmaß herab-

,? bc»̂ urzcl>, Baumes , welche die
liefern

llliwn ^ dessen nicht mehr genügend
ld,s,kine,, ionsproduktcn versorgt . Es

bsAe .̂ /mtcrernährung derselben ein,
7&%  n ,̂ "rzelsysteui in einen krank-
. x- .n8t/ ja oft teilweise abstirbt.
^ nh fer  Nachteile wird das Um-

:8(Hi $ . für ' -

Als erste Vorbedingung für eine erfolgreiche
Veredelung ist die Gesundheit des Baumes an¬
zusehen . Kranke oder
eines baldigenEingehens
anstveisendeBäume sollen
nie umveredelt werden,
da bei ihnen ein guter
Erfolg nicht zu erwarten
ist. Auch Bäume , die ein
zu hohes Alter haben,
sind auszuschließen . Im
allgemeinen soll das
Kernobst nicht über 45,
Kirschen nicht über 20
und das übrige Stein¬
obst nicht über 15 Jahre
alt sein , um eine Ver¬
edelung gut uberstehen zu
können.

Die Gründe und Fälle
nun , welche eine Uni-
veredelnng notwendig er¬
scheinen lassen , sind in
der Hauptsache folgende:
1. Die Sorte ist für die in Betracht kommende

Verwerlnngsart ungeeignet.
2 . Boden , Lage , Klima , im einzelnen oder im

gesamten , sagen der Sorte nicht zu.
3 . Der Baum ist überhaupt noch ein Wild-

stamm.
4. Ter Ertrag des Baumes war noch nie ein

befriedigender , trotzdem er int ertragssähigen
Alter steht . (Meist zeigen solche Bäume
ein überstarkes Holzwachstum .)

m

Abbildung 2.
Pas HcißsttKpfropfen.

l . .
"in-Kn v mb  m »ß zur Durchführung

d,e Rentabilität '

den Obstbautreibendcn
— -. . .._ ">>,rchführnng

einer Obst-
gezogen wird.

Abbildung 3.
In,« Nindexfrspl -» .

5. Wenn Krebs , Fusikladinm oder tierische
Parasiten , wie z. B . Blut - oder Schildlaus,
sehr stark die Sorte befallen.

Soll an einem Baume das Umveredeln
ausgeführt werden , so sind vorher noch sehr
wichtige Erfahrungstatsachen bezüglich der
Sortenwahl zu berücksichtigen.

Nie darf eine frnhanstreibcndc Sorte mit
einer spätaustreibenden umveredelt werden,
denn diese Extremitäten im Erwachen des
Triebes im Frühjahr sind für beide Teile,
Unterlage und Edclsorte , von größteni Nach-
teile . Die Folge eines
solchen fehlerhaften Ver¬
fahrens würde ein über¬
mäßiges Auftreten von
Wassers chosse n,v on Kreb s-
und anderen Krankheits-
erscheinungcn sein . Das
gegenteilige Verfahren,
also frühtreibende Sorten
aufspättreibendeveredeln,
ist schon eher durchführbar,
sollte aber auch , wenn
irgend möglich , vermieden
werden,da nur ihrenHaupt-
Charakteren nach möglichst
ähnliche Sorten eine spä-
tere gute Entwickelung
des Baumes verbürgen.

Auch das Aussehen
einer schwachwachsenden
Sorte auf eine stark- Mi>ildu>,gü.va «A>>>»ili«r«„.
triebigeUnterlagc ist zu unterlassen , da der Baum
dann ' ebenfalls zahlreiche Wasserschosse bildet,
krankhafte Umfonnnngen in seinem gesamten
Zellgewebe erfährt und die aufveredelte Sorte
ein kümmerliches , krankes Wachstum zeigt.
Das Gegenstück kann schon eher angewendet
werden , ist aber auch möglichst zu vermeiden
mit Rücksicht auf die Gesundheit des Baumes.

Das Umvcredeln frührcifendcr Sorten mit
spätreifenden und nnigekehrt kann oh^ e Be-
denken vorgenommen werden.

Die beste Zeit zur Durchführung der Der-
edelnngsarbeitcn ist das Frühjahr , und zwar
je nach der Veredelungsmethode , früher oder
später . Die erste Arbeit besteht in dem Ab-
werfen der Baumkrone . Dies kann nun un¬
mittelbar vor dem Veredeln geschehen oder
auch schon im Laufe des Winters . Das Ab-
werfcn im Winter hat den Vorteil , daß die
Vercdelungsarbeiten im Frühjahr schneller zu
erledigen sind und ferner den etwa vorhandenen
Untcrknltnren zu dieser Zeit bei den! Abwerfen
der Äste am wenigsten Schaden zugefügt wird.



Die Äste müssen aber vor dem Veredeln dis aufs
gesunde , frische Holz nachgeschuitten werden.

Ein besonderes Augenmerk ist auf ein
sormgerechtes Abwerfen der Krone zu richten.
Je nach dem Wüchse der aufzuveredelnden
Sorte soll dies pyramidal oder kugelförmig
geschehen. Stehen an den zum Veredeln be¬
stimmten Ästen in unmittelbarer Nähe der
Vcredelungsstelle noch stärkere Zweige oder Äste,
so müssen sie vorschriftsmäßig , nicht zu lang
und nicht zu kurz au der Ansatzstelle entfernt
werden . Geschieht dies nicht , so beeinträchtigen
fic die aufgesetzten Edelreiser durch Nahrungs¬
entzug in ihrem Austriebe . Alle hierbei ent¬
standenen Wunden sind glatt zu schneiden und
mit Baumwachs oder Steinkohlenteer zu ver¬
streichen . Einige Äste sollen , ja müssen als
Zug - oder Saugäste an dem Baume ver¬
bleiben . Obwohl die Ansichten über die
Wichtigkeit der Zugäste sehr auseinander
gehen , so ist meines Erachtens ein Stehenlassen
derselben aus den eingangs erwähnten Gründen,
vorzugsweise bei schon älteren Bäumen , un¬
bedingt notwendig ; denn das durch die Ver¬
edlung entstandene disharmonische Verhältnis
zwischen Wurzeln und Zweigen muß eine Be¬
nachteiligung des ganzen Baumes , speziell aber
der Wurzeln unbedingt zur Folge haben.
Diesbezügliche Beobachtungen haben mir dies
vollauf bestätigt . Wohl kann eine gute Ent¬
wickelung des veredelten Baumes auch ohne
solche Zugäste eintreten , aber dann ist sie nur
mit überaus gesunder Konstitution des Baumes
in ursächlichen Zusammenhang zu bringen.

Mit Rücksicht auf die Gesunderhaltung de«
Baumes wäre sogar zu empfehlen , wenn er
sehr starkwüchsig ist, nicht alle Zugäste im
ersten Jahre nach der Veredelung zu entfernen,
sondern noch einige ein tveiteres Jahr stehen
zu lassen . Wenn auch die Veredlungen hier¬
durch ein etwas schivächereS Wachstum zeigen,
das Holz der Edeltriebe wird aber fester und
widerstandsfähiger . Auch holen die Veredelungen,
sobald im nächsten Jahre die Zugäste entfernt
werden , das Versäumte im Wachstum schnell
wieder ein ; der Baum selbst aber bleibt gesunder
Apfelbäume und das Steinobst benötigen mehr
Zugästc als Birnbäume.

Alle bei der Umveredelung älterer Bäume
in Frage kommenden Veredelungsarten kann
man cinteilen in solche, welche sich in der Zeit
der Saftruhe , während der Saftzirknlalion und
in beiden Zeitabschnitten ausführen lassen.

Das gute Gelingen sämtlicher Veredeluugs-
arten ist in hohem Grade abhängig von der
exakten und gewissenhaften Ausiührung der
Veredelnngsarbeiten . Vor allem muß der Ver-
edlcr mit einem scharfen Messer ausgerüstet sein,
da nur mit einem solchen glatte und ebene
Schnitte entstehen können , welche das Antvachsen
der Edelreiser vorab bedingen . Ferner soll ein
gutes , für die Kallusbildung unschädliches und
bei der Erwärmung durch die Sonne nicht ab¬
fließendes Baumwachs vertvendet tverden.

Zn den Veredelungsarten , welche in der
Saftruhe , also schon im zeitigen Frühjahr , vor-
genommen werden können , gehört:

o.) Das Spaltpfropfen (Abbildung 1) .
Früher war diese Veredelung sehr ausgedehnt
in Anwendung . Heute findet man sie nicht
mehr , oder nur noch sehr vereinzelt ausgeführt;
und das mit Recht . Durch die oft tiefe Spaltung
des- Veredelungsastes entsteht eine große Wunde,
welche bei ihrem Verheilen einen großen Nähr¬
stoff- und Kräfteanfwand für den Baun , not¬
wendig macht und ihn somit sehr schwächt.

Wenn behauptet wird , daß dies nicht so
große Nachteile in sich schließe und man zum
Beweise die alten Baumreihen anführt , an
denen doch fast ausschließlich diese Veredclungs-
Methode angewendet worden sei, so ist zu ent - j
gegnen , daß heute nicht mehr festznstelleu ist, 1
wieviel Prozent der zu dieser Zeit veredeltenI

Bäume frühzeitig eingegangeu sind und ob
dieselben in Wirklichkeit so geringe wären , lvie
vielfach angenommen wird . Ferner hatten auch
die Obstpflanzungen früherer Jahre nicht so
stark wie jetzt unter Schädlingen der ver¬
schiedensten Art zu leiden . Sie wurden dem¬
zufolge auch weniger schädlich von ihnen be¬
einflußt und konnten somit eine derartige Ver¬
edelung besser übersteheu.

b ) Das Geissußvercdeln (Abbildung2 ).
Es ist dies eine Veredelnngsmethvde , welche
als verbessertes Spaltpfropfen gelten kann.
Nicht nur die Verwachsung ist eine sehr gute,
sondern auch das Verheilen der Vcredelungs-
wunde erfolgt schnell und vollkommen . Nur
durch den Umstand , daß die Gcisfußveredelung,
soll sie gut gelingen , viel Übung und Geschick
verlangt , wird sie wenig und zwar nur am
Steinobst , besonders bei Kirschen angewandt.

Eine Veredelungsart , welche erst zur Zeit
der Saftbewegung , allgemein von Mitte April
an ausgeführt werden kann , ist das Ver¬
edeln hinter der Rinde oder das Rinden¬
pfropfen  Abbildung 3 und 4). Obwohl
diese Art des Univcrcdelns , der leichten Aus¬
führung und des guten Gelingens wegen überall
Anwendung findet , so hat sie doch einen zu
beachtenden Nachteil . Das Verwachsen rst
nämlich durchweg ein sehr Ulangelhaftes . In
windigen Lagen und bei sehr üppigem Wachs¬
tum der Veredelungen kommt es sehr häufig
vor , daß die Edcltriebe in der Veredclungsstelle
ausbrechen . Es wird deshalb ein Anheften
dieser vielfach notwendig.

Ein Aufschieben des Rindenpfropfens bis
zu der Zeit , in welcher die Bäume schon voll¬
ständig belaubt sind , ist zu vermeiden . Die
Folgen machen sich in einem Nicht - oder nur
sehr mangelhaften Austreiben der Edelreiser
bemerkbar . Auch wird der Baum hierdurch
viel mehr geschädigt , als lvenn die Veredelung
früher vorgenommeu worden wäre.

Sind sehr schwache Ztveige zu veredeln , so
daß die Stärke des Edelreises derjenigen des
zu veredelnden Zweiges gleichkommt , daun ist
das Kopulieren (Abbildung 5) anzuwcnden.
Es gehört zu den Veredelungsarten , tvelche
sowohl während der Saftzirkulation wie auch
tit der Saftruhe vorgenommen werden können
und ziemlich hohe Auwachsprozente ergeben.

Allen veredelten Bäumen muß nun auch
später eine sorgfältige Wurzel -, Stamm - und
Kroncnpflege zuteil werden , um sie soweit wie
möglich gesund zu erhalten , ein gutes Wachstum
herbeizuführen und die ErtragSfähigkeit be¬
friedigend zu gestalten.

Kleinere Mitteilmrge »t.
Äveröeine werden fast nur bei Pferden an-

getroffen. Es sind knochenhart werdende Aus¬
schwitzungen der Knochen und entstehe» haupt¬
sächlich am unteren Rande des Unterkiefers und
auf der inneren Fläche der Schienbeine der
vorderen Gliedmaßen . Hervorgerusen werden die
Überbeine in der Regel durch mechanische Reize,
wie Anschlägen des Hinterkiefers an die Krippe
oder Streifen mit den Hufen . Man hat aber
auch schon bei Fohlen im ersten Lebensjahre
Überbeine entstehen sehen. Anschwellungen, ver¬
mehrte Wärme und Äußerung von Schmerz beim
Druck auf die entzündete Stelle sind die ersten
Erscheinungen, tvelche das Entstehen eines Über¬
beines kennzeichnen. Man nracht zunächst Um¬
schläge mit Eis oder Lehmbrei und über Nacht
Einreibungen von grauer Quecksilber- oder Jod¬
salbe. Bei vollkommen entwickelten Überbeinen
sind aber alle Mittel , selbst wenn diese noch mit
Arsenik verstärkt werden, wirkungslos . In solchen
Fällen ist, falls die Überbeine keine weiteren
Nachteile mit sich führen, von einer Behandlung
abzusehen, oder man schreitet zur Operation . R.

Derkekvuchle«. Bon großem Nutzen für die
i Entwickelung der Ferkel ist cs , wenn den Ferkeln
Ieine besondere Bucht zur Verfügung steht, in
-welche sie von der Säubucht ans jederzeit
l gelangen können. Die Zugänge zur Ferkelbucht

sollen natürlich glicht größer
Ferkel gut dnrchkommenkönnen,
welches die Mutterschweine erhalte"-^
nicht immer zrNräglich ist, so kaN'si 1#
während der Fütterung des Mul»"
Ferkelbucht abgesperrt halten . Sedst
wert ist es , den Ferkeln von der ü' »»,!
sie ein Lebensalter von 14 Tage » <£, J »5
in geringeren Mengen ganze •'
Gerstenkörner zu verabreichen,
auch mit besten in der Ferkellum st»,,um u tjivM ui uvi O tl  fii
vorgelegt werden. Es empfiehlt v-%
von Schweineställen zwischen je zwei
eine Ferkelbucht elnzufügcn

li»i(Ml

Aer Waukkchwamm ist eine W"|
Ec steigert st« S,bei jungen Tauben.

dermaßen, daß die eingeirctcw". «j,,,
' “ ' ‘ - igstod herb-'beschwerdcn den Erstickungstod
Ursache ist ein Pilz , der im Rache"
einen diphtheritischen, gelben Belag
Tauben bei der Nahrungsausnali "si %
Verengung des Schlundes durch ftsth,
Hautwucherungen behindert.
untersucht man die alten Tauben,
ob diese nicht etwa auch erkrankt st".ZK
Füttern der Jungen eine Übertrag"̂ , b«
Hat man diesen Verdacht bestätiĝ »I>,
entfernt inan die erkrankten Tauv^ >rtj
sie zwecks energischer Behandlung
sonderen, recht lustigen Stalle
feuchte Stall muß samt allen ®etjS J ?
Materialien gut gereinigt und
Die kranken Tauben "werden
Pinselung des Rachens mit verdü"" , «g,
fast oder mit einer zweiprozentige", . ?>,
chlorsaurem Kali behandelt . Diese f y „
man aber am Tage mehrmals vorm^ mi
sich di« Schwämmchen auch auv°Z ,
Schnabcirättder », über der Schn"", Jlft
an den Augenlidern , so müssen dw «
cincni Antiseptikum betupft werde"'z ^
werden nur weiche, leicht verdaulicĥ >
gekochter Reis , Hirse u. a. m . ßtjje“ ^

Appig stehende Kclver mack"
als ein Lottcricgewinn , denn ein
vertan, gute Felder aber bringen
Ein Gewinnest unsicher, gute jfo
von jedem zu erlangen, wenn er, ^ ,7*
der Bodenbearbeitung , auch die Jjt
vergißt . Neben Phosphorsäure ^ .
darf insbesondere auch die K"!"-.« ?.
vernachlässigt werden, denn alle
Kali notwendig . Kali ist ein notwe""̂ >
Nährstoff, wie das Brot ein »p"  k,
liches Nahrungsmittel ist. Ma >nl - » ^

Ztr . 4v "o>ge.' Kalisalz oder sZstjz-
Hackfrüchte, auch für Wiesen und

«c

Düngung noch etwas stärker g"̂ ,l
h
tu
st

. .. > - - , „ WIMitz,
Tage in guten, nicht zu scharfen

lyuuy uuu ) uiuup  n « uvi . V ‘fr :,Al*
Akte Kühner wie ZSildgest'U

. . . 8
Lustspeck auf der Brüst gespickt ÄA

<*»»« WH s - iwr ; jjr 1«
Zwei alte Hühner werden sew ib,

gh  tritt ilf rausgenommen , gesengt, mit sehr ' f  [
rnif hf*r Nvntt rtv»» irft U.

zu dem man ein Lorbeerblatt, ,®<|2 J
knappen Eßlöffel zerquetschte Ä hfl.
Bor der Zubereitung werden d>° ^
trocknet und in siedender Butter a"î x
füllt man nach und nach eine ^
dazu und läßt die Hühner unter ^
gießen gar dämpfen. Wenn sie V t z.
sie herausgenommen , zerlegt u>>̂ Kl ti.
Die Sauce wird mit etwas hew > «1
verkocht, sorgfältig aügeschmeckt
Hühnerstücke gegossen. « 8i

Auketten »ott Ziegettfleis » ' pi ' ^
gebratenes Fleisch wird von sss" ,
mit der gleichen Menge fettem i îi,
sehr fein gewiegt, desgleichen «k» \
und eine Handvoll Petersilie ? *tj
Milchbrötchen weicht man in Äs" , t k,
ein, drückt sic ans und zerklett'̂ ,,^ h
mischt man alle-
Pfeffer , geriebene rolULrur»» ,,, ^
seingewiegte Zitronenschale

mischt man alles gut durchet""". ä \
Pfeffer , genebene Dkuskatnuß, F'. %

hinzu , vermengt die Zutateu
formt klciiw, flache Klößchen dar »>

unihrpfit tgeriebener Semmel umdreht:
braun bratet. Warm sowie
Frau Böttche >Lvon Hülfe "- .flckß

iüekackten« Avkek. Eine 17:., nHevackcn« Apkek. Eine
form streicht man dick mit -« tz .-«

st "
Bnttrrstnckchen zwischendurch.

-
reibt man gleichmäßig große t\th ft
einem Tuch glänzend , packt st", stie"
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t» ID l,Ul U'c K[UlltUtliiitw «n >itij
ft < ,ö '»eä, wen» sie brieflich enoigl . H« werde»
K >e> Kragen«eanlwortet, denen ro V<. in

Kllt 'J?. 1« Sofien Auflage liniere» Statte » fei,
Cr. >11. 0™'«, io fiat die Fragefisautwortung tu

1(1 t . DdUtWOtt *»» *. — o ■
wlH'r.!. 8tffifl* find. Datür fittbet daun alter auch

>»,n.^ ^«'dtg»»g. D eallgentein tntereisterendeu
,n>>»eeden auizcrdem fi er abgedruckl, Anonutne

werden grtmdsältlich nicht beachtet..

. *jj'e uu Ijemcn SBratofeu gar. Dick, mit
I ; kommen sie zu Tisch. M. W.
».

f r i>oc und Antwort;Cflfn t)
!r>ij
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Nr. 135. In meinem Gemüsegarten
. E Obstbäume. Als Düligemittei habe

itß Jahren Kuhdünger benutzt, in den
^ß ten  aus der eigenen Avfallgrubc

,»! dann einiges Stroh , das im Hühner-Nu war. Nach meiner Ansicht muß
..Östliche Dünguitg nachgebolfen weide».. -‘imaje^ unguug naajgcuuiitu iuciuv»i.

..,"de ich am  besten im Garten, was an
»« Cf Wie geschieht das Düngen anP . Z . in E

fi,»? !: Die von Ihnen verwendeten
„tn»Düngeri des Gemüselandes und der

Obstbäumc sind sehr gute Stick
Neben dieser Stickstoffdüngling
Obstbäumen im Herbst Phosphor

Als Phosphorsänre wäre Thomas-
i>«jNN mittelstarken Baum ' 00 bis 200 g,

te.;*,0 bis 150 g Kainit oder 40% igeS
1? »«M M geben. Ebenfalls das Gemüse-
f üinÄldraimeter Bodenflächc 50 bis 75 g
* « N Und 35 bis 40
» .?°Udüi

Kainit oder
-ängesalz. Gt.

,W Nr. 136. Meine Zuchtsauen fressen
wen,, sie Junge haben. Milch kann»»n,7°«n sie Junge haben. Ätttch rann

geben, sonst bekomnien sie aber
i1 14S ; Ich habe jetzt ang -fangcn, Malz-
» l[jLmttetn bi » zrinnp nurh nmu
(l t

i|C lt ttn, welche die Tiere auch ganz
jewL Kann ich die Malzkcime auch an
iu*n Sauen verfüttern ? O . W. in C.
A, °U: Im allgemeinen füttert man

t,?" trächtige Sauen nicht gern, cö istar.»» or»D»,Drt<.i, vnvaekommeu.\ di, N" öfter Berwerjen vorgekomnieu,
j ^ " kel sind an heftigen Durchfällen-Äegen können Maizkeime (voraus-

«von  Heller Farbe sind, die dunkeln»ki ti lu.l yMiyi. ”—;
MtM. Uhitzt worden, wodurch die Eiweig

in„ft bctbaultd) werden» an säugendeU„ . " Verdaulich werden» an »augenoeV ?t LU grossen Mengen, am besten
A e°i>er ansgebrnht, verabreicht »verden.Ai g °°r ansgebrnht, verabreicht werden,
if. «5* aber lieber an wachsend- Zncht-
9 it.^as bpfrm.miirMtp ftitttpf für läuaender l|i - » bekönnniichste Futter für säugende
»trü,,°Ußer gedünipften Kartoffeln, eine
Wrßöße, besteh nd aus Gerstschrot,
Hilck.7 »d Wcizenschalenkleie: 2/B: 24 : i/5,
1*91 in Muttermilch nicht vorhanden. B.

5 Ä. 137'
k

Welches Mittel gibt es
A. Z . in H.

Ein einfaches und sehr wirk-
"b, 3- »m Läufe zu befettigen , oas

»dliNn etwas grauer Quecksitbersalve
>ih, ^ hne. über der Schwanzrübe und
*V Die Salbe soll alle drei Tage und%it. “tfiirml mtFiipfrrtnpn werden . Das110 Mln """ UUmVLVMJj. .- - - -
S*8! südlich zu reinigen. l) r. H
*%„\  138 . Ich habe vor dem Haus.''t. «kV bftrikk ^r fei sind ungeheuer viei Regeni

diese zu vertreiben? E-St . m F.
Alt,,. « : Jedenfalls liegt das Stück Land

Und ist g„ch sehr feucht, daher die
? »t»,?"a>mcr. Das llberhandnehnren der

‘ . . i "

■' ■‘UU . JJJU» w
schränken Sic dadurch ein, indem

- mit Kainit düngen. Oder, was
Sie einen Maulwurf ans . Gt.

iW l' 139. Um meinen Prueir das llber-
« Ausbäumen unmöglich zu machen,

nur
Seiten

AO "lange kann das geichchenr o. ,
*>r>! ?} '■ Das Stutzen der Flügel hat

fitf, tvenn es auf beiden S,
id, da man durch ein einseitige-
um so stärkeres Beschneiden de,
:hen des ganzen Tieres sehr bc

W " dürfen nur die großen Flügel-
Vi Werden, welche aus den Hand- und( 'ft ®*» t1Pff«f. ^ - O- i. avSait »tmn uttt

teh v' u |y ‘-UUIlCU UJUfitiyuu ^ QU
|Sl  auf einer Seite die ,Uügcl stutzen.
9 fange kann das geschehen? v. o. I

^stehen. Letztere werden etwa um
'Richtung7" erstere bogenförmig

tttbfm lungen Tieren ist jfiic Sache‘ luugeii Juutu v »v
.»„fvl man dann nur das äußerste

■ft»,, 8?t3 zu amputieren braucht Bei!>;ii.44,U8els zu aniputieren braucht. Bet
»ni l»t eine solche Operation gewagt

>l>!̂ vedil̂ t uou einen,̂ Fachmannê nus-
Dic Beschränkung der Fltig

sähigkeit hat aber auch mancherlei Nachteile für
das Geflügel und deren züchterische Leistungen.
Auch ntüffen den Tieren dann g mz niedrig ge¬
legene Schlafräume angewiesen werden, iind schon
so manches Tier hat sich beim Abspringen von
der Stange starke Beschädigungen zugezogen. well
cs den Absprung nicht mit de» Flügeln ab¬
schwächen konnten. Läßt sich das Ueberfliegen
nicht durch einen oberhalb des Zaunes angebrachten
Draht vereiteln? o L

Frage Nr. 140. Die Früchte an meinen
jungen Apfel- und Birnbäumen find im vorigen
Sommer zur Halste von Würmern angestochen
gewesen. Gibt es dagegen ein Nlittel? E. in O.

Antwort : Die Früchte Ihrer Obstbäumc
sind vom Apiclwicklcr, schlechtiveg Apsclmade
genannt, besallen. Die Bekämpsung dieses ge-
fürchteten Schädlings besteht darin, daß man
gleich nach der Blüte wiederholt mit % % Obst-
baumknrbolineum spritzt und von Juni ab Hmz-
bergsche Fanggürtel 1 m über dem Boden um
die Stämme legt. Diese ntüffen von Ende Juli
bis in den August hinein in achttägigen Zwischen¬
räumen nach den vorhandenen Maden untersucht
werden, um diese töten zu können. Ferner
uuig sänitlichcs Fallobst regelmäßig aufgcleseu
und sogleich verbraucht »verden, damit man die
darin befindlichen Maden vernichten kann. Gt.

Frage Nr. 141. Zwei tragende Ziegen, eine
ganz junge und eine ältere, leiden beide an
derselben Krankheit. .Seit etwa acht Tagen
kann die junge nicht mehr aussteben, die Vorder¬
beine sind krumm und steif geworden; benn Be-
rühren hat das Tier große Schnierzen. Die altere
P.ieac kniet meist; wenn sie geht, Hort inan cm
Knacken in den Gelenken. Wird es ein Mittel
geben, um die Tiere wieder herzustellen? P . E. m Z.

Antwort : Das Knacken in den Gelenken
deutet darauf hin, daß die Tiere an Rheuniatis-
nius erkrankt sind, den sie sich»vahrscheinlich im
kalten Stall oder durch Liegen auf zu feuchter
Streu zugezogen haben. Machen Sie den -r-ieren
zunächst Prießnitznmschläge um die Vorderbeine,
die mehrfach am Tage zu erneuern find. Wenn
die Schinerzen etwas nachgelassen haben, so reiben
Sie die Beine und Gelenke tüchtig mit Kampfer¬
spiritus ein. Halten Sie die Tiere warm und
geben Sie ihnen ein Pulver von Wacholderbeeren
und Feuchelsamen aus» Futter . Bei Sonnen¬
schein müssen die Ziegen ins Freie. -o.

Frage Rr . 142. Wie kann ich schöne, starke
Meerretticheheranziehen? Th . R. in A.

Alitwort : Aleerrettich verlangt zu seinen:
Gedeihe» einen mehr seuchien. attgedüngtcn, als
trockenen Boden. Im zeitigen Frühjnhr werden
Wurzelcndcn von 25 bis 35 am Länge ohne
Blattansatz auf die vorher etwas erhöht und gut
znbercitetcn Beete im Abstand von 30 bis 40 cm,
.mehr schräg als wagerecht, mit dem Kopfende
rn ch oben gerichtet, eingelegt und 6 bis 8 cm hoch
mit Erde überdeckt. Kennt man das Kopfende
nicht, dann ist die wagerechte Lage die beste.
Bald bildet sich an den, oberen Ende ein Blätter¬
schopf und später aus den, unteren Ende cine
Bcwurzelung. Die Pflege besteht jetzt dann , die
Beete bei trockenem Wetter zu giegen und von
Unkraut srcizuhalten. Zwei- oder dreimal rm
Laufe des Sommers , an trüben Tagen, »vird die
Hauptwurzel vorsichtig sreigelegt. und sänilliche
Iiebenivnrzcln, mit Ausnahme der Endtvurzeln,
welche den Stock ernähren, abgeschnitten. Bis
zum Herbst sind die Hauptwurzeln dick, sie werden
hcrausgenommen. Die Endwurzeln werden auch
ausgegrabcn und können im nächsten Jahre zum
Anlegen neuer Beete dienen. Gt.

Frage Nr. 143. Ich habe in meincin
Kaniuchenzuchtbetriebebisher nur die Trommel¬
sucht kennen gelernt, aber niemals, wenn Klee
oder Kohl zur Verfügung stehen, die doch als
Hanptursache gelten. Ich habe die Krankheit
meistens im Winter beobachtet, bevor ich in
Außenstallungen züchtete.̂ Ich süttere morgen-
ein Weichfutter aus Gcrstcnschrot oder Weizen,
kiele, pro Tier etwa 300 g . Mittags gibt es
Wasser und abends Heu p>st dlese Fütterung
richtig? Kann vielleicht die schlechte Luft zur
Erkrankung beitragen? I . Sch. in

Antwort Sie finden doch in allen Lehr-
bücherir die Ansicht vertreten, daß die Tromuiel-
sucht durch unachtsame Verfütterung gasvildender
Futterstoffe entsteht und häufig auch be» dem
Übergang zur Grünsütterung austtitt , da der
Aiageii der Kaninchen dann an die voluminösen
Futtermassen nicht gewöhnt ist. U.n . will es

scheinen, als ob es sich bei Ihren Kaninchen
gar nicht um Trommeliucht. vielmehr um eine
andere Krankheit handelt, die gleichfalls die Stuf-
treibung des Leibes zur Begleiterscheinung hat.
Letzteres ist z. B . bei Berstopfung, besonders
aber bei der Wassersucht, der Fall . Trinken Jhre
Kaninchen nicht vielleicht zu viel Was,er? Sie
gewöhnen sich den übermäßigen Genuß leicht an,
wenn ihnen rcgelniäßig Wasser zur beliebigen
Aufnahme zur Verfügung steht. An stirer
Fütterung ist sonst nichts auszusctzen. Geben
Sie doch einen Teil des Kraftfutters in der
Form von Körnern, Haser oder Gerste. Wenn
Ihre Stallungen nicht Zugluft zulassen. , find sie
bezüglich dieser Erkrairkungeuohne Einflug. K. Z.

Frage Nr . 144. Ein 2 Zentner schweres,
8 Monate altes Schwein frißt Stroh . Es hat
Kartoffeln und Gerstschrot bckoinmcn, jetzt erhalt
es noch Roggemnchl dazu. Was ist gegen das
Strohsrcsscn zu tun ? Fr . H. B . in Jt.

Antwort : Füttern Sie täglich dreimal
einen Kaffeelöffel von Brockmanns Phosphor-
sauren Fulterkalk Marke B (Zwergmarkc) und
einen Kaffeelöffel voll Kochsalz: das Tier leidet
anscheinend an Kalk- und Salzhunger . Zm
Anregung der Freßlust können Sie noch täglich
eine Hanvvoll eines Pulvers aus Wacholderbeeren,
Elizian- iind Kalniuswurzeln geben. B.

Frage Nr. 145. Eine meiner drei Ziegen
hat schon seit Dezember Durchsall. die Exkremente
sind so beschaffen, »vie bei einer Kuh. Ich futtere
gutes He>r rmd Grummet, etwas Zuckerrüben in
die Tränke gebe ich Gerstschrot und Leinmchl;
der Duna ist aber inrmer dünn. Was ist da zuG. S . in K.

Antwort : Geben Sie der Ziege möglichst
»venig zu sausen und verabreichendas Gerstschrot
iind Leinmehl nur etwas, angescuchtet; die Ziege
hat an und für sich nur ein geringes Wasser-
bedürsnis, säuft aber nieist mehr als ihr gilt ist,
wenn ihr die Flüssigkeit in Form eines schniack-
hasten Trankes gereicht wird. Als Arzneimittel
können Sie dreimal täglich einen Kaffeelöffel eines
Pulvers aus gleichen Teilen Lorbeer und Kalmus
geben. Schlügt dieses Mittel nicht an, so geben
Sie der Ziege dreimal täglich 2 g Tannin in
141 Leinsamenschleim. Meist sind solche chronische
BerdauungSlcidcn bei Ziegen schtver zu Hellen. B.

Frage Nr. 146. Eine Kuh, »velche ich am
2. Februar kaufte und welche sechs Wochen trächtig
sein sollte, rinderte am 4. Februar wieder, ich
brachte sie zum Bullen und sie stand auch. Seit
dieser Zeit rindert sic aber täglich, ist unruhig
und bösartig, brummt und verdreht die Augen.
Was soll ich tun . um die Kuh tragend zu bringen,
denn es ist ein ivcrtvolles Tier ? A. A. in K.

Antwort : Die Kuh ist an Stiersucht er-
krankt die sich in einem übermäßigen Geschlechts-
trieb äußert. Letzterer tritt in der Regel dann
auf, wenn die Blase, in der das Ei eingelagert
ist, bei der Brunst nicht berstet und so das El
nicht ausgestoßen »verden kann. Das Leiden
läßt sich beseitigen, »venn Sie bald einen -Lter-
arzt zuziehen. Letzterer wird die sogenannte
Eicrstockszystc vom Aiastdarm aus zerdrücken, es
gelingt meist immer, falls die Zysten nicht zu
tief liegen. In letzter Zeit sind mit dieser Be.
Handlung große Erfolge erzielt worden, fo dag 80
bis 90 % stiersüchtiger Kühe ruhig und von diesen
50 bis 80 % trächtig wurden. f-

Frage Nr. 147. Meine tragende Sau fngt
Stroh und beleckt die Bohlen des Stalles . Wir
gewöhne ich ihr dies ab? Gefüttett wird llroggen-
und Haferschrot, gedämpstc Kartoffeln und Brtttcr-
milch. K- W in SB.

Antwort:  Bei der von Ihnen angegebenen
Fütterung konimt es eigentlich nicht vor, daß
Schweine Stroh freffen und das Holz benagen,
das Tier wird daher wahrscheinlich an neivösen
ReizungLzuständenleiden, gegen die beiin Schwem
nicht viel gu machen ist. Verabreichen Sie täglich
auf das Futter dreimal täglich einen Kaffeelöffel
Kochsalzinicht mehr, da manche Schweine gegen
größere Salzgaben sehr empfindlich sind» und
einen Eßlöffel phosphorsaurcn Futterkalk (rrn-
nial». Zweckmäßig ist es auch, »nenn man in
einer Ecke des Stnllgangcs einen Haufen Groe,
vermischt mit Holzasche. Mauerschutt imd> klein
geschlagenen Steinkohlen, schultet rmd den Tieren
öfter am Tage Gelegenheit gibt m diese»» Haufen
zu wühlen. Bei gutem Wetter soll man solche leck-
süchtigen Schweine viel tnZ Frerê ,sen. B.
' A . Anonyme Anfragen beantworten wir
grundsätzlich nicht.
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